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und Platinbarren Münzen 
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Ja, was nun?
Es bedurfte «übrigens» nicht eines 
Franz Höhlers, um zu be- und ver­
merken, dass nach der Militärab- 
schaffungs-Abstimmung die Unter­
legenen sich wie Sieger ausjubelten 
und die Gewinner eher betretene 
Physiognomien zur Schau trugen. 
Denn: Der Ja-Stimmen-Anteil war 
wirklich unerwartet hoch.
Und somit dazu angetan, das Ergeb­
nis zu analysieren. Vorläufig durch 
das Mittel der Meinungsumfrage. 
Dann tiefer greifend. Ob sich die 
komplexen Gründe alle eruieren las­
sen? Wohl kaum. Die Erkenntnis 
aber, nachdem des Igels Stacheln 
zum Teil welk geworden sind, diese 
Erkenntnis besteht. Reformen drän­
gen sich auf. Auch konzeptionell 
und «innerlich». Meist technisch 
sind sie ja bereits eingeleitet. Weitere 
werden bedacht.
Bundesrat Kaspar Villiger ist dafür 
der rechte Mann. Die «Weltwoche» 
bezeichnet ihn als «Glücksfall», was 
zweifelsohne zutrifft. Denn er ist un­
belastet und flexibel genug, überhol­
te Klischees in Frage zu stellen. Zum 
andern ist er nicht so naiv zu meinen, 
die Armee erübrige sich deswegen, 
weil es im Osten morgenrötelt und 
weil kein hochaktuelles Feinbild 
vorhanden ist — es liessen sich ja 
noch andere vorstellen als das tradi­
tionelle «Rot». Und die Zeiten kön­
nen ändern, und zwar rasch. Nach 
einem Jahrzehnt des frohgemuten 
Pazifismus kam seinerzeit Hitler 
und mit ihm eine europäische Kata­
strophe.
Heute sieht es anders aus, so, dass 
kaum Kriegsgefahr besteht. Die 
Völker wollen keinen Krieg, und in 
Europa dürfte die Entwicklung 
kaum darauf hinauslaufen. Zweifel 
bleiben bestehen, weil die weltpoliti­
sche Entwicklung nicht vorausseh­
bar ist. Doch im Zweifel ja. Ja, es 
braucht die Armee.
Eine Armee, die auf breitere Moti­
vation stösst. Stell dir vor, du bist mi­
litärischer Vorgesetzter, und jeder 
dritte vor dir ist einer, der dich inner­
lich nicht akzeptiert. Was nun? Was 
not tut: Vorerst einmal die Bereit­
schaft, sich grundlegend mit dem

Altersweihnacht
Auch dieses Jahr freuen wir uns auf ein 
Zusammensein mit den älteren Bewoh­
nerinnen und Bewohnern von Höngg. 
Wir sind dankbar dafür, dass auch die­
ses Jahr wiederum Kerzen leuchten und 
an festlich gedeckten Tischen ein guter 
Zvieri serviert werden kann.
Eine besondere Freude erwartet alle — 
Gäste und Gastgeber — mit dem Mario­
netten-Spiel Hannah an der Krippe, 
nach einer Weihnachtsgeschichte von 
Regine Schindler und aufgeführt vom 
Oberengstringer Figurentheater. Mit

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 4 A 4 A
repariert prompt und J / X 1 kl 1A 
zuverlässig noch am "

AHV-RabatteTag Ihres Anrufs!

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Thema unserer Armee auseinander­
zusetzen, und dies -nicht nur in 
«Fachkreisen».

Was Herr Studer nun wirklich gesagt 
habe, fragt der Publizist Reck in ei­
nem Artikel. Er findet es auch nicht 
heraus, denn das Protokoll mit der 
betreffenden Studerschen Aussage 
ist auch ihm verschlossen. Und der 
Protokollierte hat es übrigens auch 
nie zu sehen bekommen. Eine eigen­
artige Politik, ein seltsames Proto­
koll
Protokoll einer parlamentarischen 
Kommission, das «herausgepukt» 
wurde, per Indiskretion. Da stehe, 
Studer habe gesagt, die National­
bank und keineswegs niedere eidge­
nössische Behörden seien jeweilen 
den (Gross-)Banken in den Ohren 
gelegen, sie möchten doch bitte 
überprüfen, ob man nicht diesem 
oder jenem «problematischen» 
Land oder einem Potentaten investi­
tionstechnisch zu Willen sein könn­
te, eigentlich müsste. So ungefähr. 
Studer relativierte auf Medienanfra­
gen, bestritt aber nicht, sich in dieser 
Richtung geäussert zu haben. Es 
handelt sich nicht um irgendeinen 
Herrn Studer, sondern um den Prä­
sidenten der Generaldirektion der 
Schweizerischen Bankgesellschaft, 
der mit seiner Aussage für das 
Volksempfinden etwa gesagt hat, 
dass die Banken gar nicht so schützig 
seien, wenn es um problematische 
Geschäfte gehe. Im Gegenteil. Aber 
dann komme Druck von oben.
Was er «nun wirklich» gesagt hat, 
liesse sich nur eruieren, wenn man 
den Protokolltext vor sich hätte. 
Protokolle — wer sein Votum je in 
einem nachgelesen hat, weiss das — 
können verfälschen. Vielleicht hat’s 
der Verfasser anders verstanden, 
das heisst den Votanten eben nicht. 
Kommunikation, zwischenmensch­
liche Verbindung, ist auch etwas 
Problematisches, oft gestört durch 
Missverständnisse. Sie will gepflegt 
und geübt sein, etwa vermittels offe­
nem Dialog. Überall. Und damit wä­
ren wir wieder bei der Armee ange­
langt, unter anderem...

Roland Huber 
Innendekorationen
Höngger Markt 
Spann- und Auslcgcicppiche. 
Orientteppiche. Polstcr- 
gruppen. Wohnwände, 
Schlafzimmer, Matratzen, 
Bettwaren. Tische, Stühle u.a. 
Wandbespannungen, Vorhänge 

Unverbindliche Heimberatung, auch 
abends und samstags nach Vereinbarung

den neuen Ausdrucksmöglichkeiten des 
Figurentheaters wird der schöne Text in 
adventlichem Rahmen mit Musik, Be­
wegung, Farben und Licht alle in vor­
weihnachtliche Stimmung bringen.
Anmeldung: Donnerstag, 14. und Frei­
tag, 15. Dezember von 9.00 bis 11.00 
Uhr in der Lavaterstube des Kirchge­
meindehauses. Wem eine persönliche 
Anmeldung nicht möglich ist, möge sich 
anmelden bei Nelly Schulthess, Telefon 
341 63 96, oder bei Walter Gyr, Telefon 
34199 44.
Frauenverein Höngg
Pfarramt und Gemeindedienst

las Salzkorn 
der Woche______
Paradox ist, wenn trockener 
Humor Augen feucht werden 
lässt. C.G.Salis

ApothekeHöngg Beatrice Jaeggl-Ceel 

beim «Schwert«
Limmattalstrasse 124 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Aufruf zur Mitarbeit
Die beiden Kirchgemeinden in Höngg 
organisieren im Januar 1990 eine Ver­
anstaltungsreihe zum Thema «Wohnen 
im Quartier».
Am letzten Abend (31. Januar) möchte 
der Vorbereitungskreis möglichst allen 
Gruppen, die in Höngg in Quartierfra- 
gen engagiert sind, das Wort geben.
Nehmen Sie bitte Kontakt auf:
Ciril Berther, Pfarrer Telefon 341 11 22
Ruedi Wäffler. Pfarrer Te . 341 26 60 
Hanns-Martin Wagner Tel. 341 62 45.

Freizeit- und Elternclub 
Rütihoff
MüettereträfT: Donnerstag, 14. Dezem­
ber ab 15 Uhr im Kolonielokal, Rütihof- 
strasse 9.
Papier färben für Familien: Samstag, 
16. Dezember 9.00 bis 12.00 Uhr, Rüti- 
hofstrasse 9.
Töpferwaren können ab Samstag, 
16. Dezember abgeholt werden.

Es geht munter weiter mit Verkehrsschikanen
Neue Staus bei 
der Tranihalte­
stelle Waidfuss­
weg oder erneute 
Missachtung des 
Volksentscheides 
beim 42-MiIlio- 
nen-Kredit
Im Zusammen­
hang mit der Er­

neuerung der Tramgleise an der Höng- 
gerstrasse in Wipkingen hat der Stadtrat 
beschlossen, die Tramhaltestelle so zu 
gestalten, dass die Autos nicht mehr 
rechts der Fussgängerinsel fahren kön­
nen. Neu müssen die stadtauswärtsfah­
renden Autos hinter dem wartenden 
Tram halten.
Mit diesem willkürlich erzeugten Stau 
wird unsere Luft nicht reiner, und sie 
dient auch kaum unserer vielgepriese­
nen Lebensqualität.
Es ist unverständlich, warum diese wich­
tige Hauptverkehrsachse und Tram­

Der fürsorgerische 
Freiheitsentzug — 
kein Patentrezept für 
Drogenabhängige

sorgerischen

Wenn gewisse 
politische Partei­
en lautstark for­
dern, dass das 
Ärgernis Platz­
spitz aus der Weit 
zu schaffen sei, 
indem man die 
Drogenabhängi- 
gen mittels für-

Freiheitsentzugs in ge­
schlossene Kliniken einweise, so tönt 
dies zunächst einfach und einleuch­
tend. Diese Forderung gehört aber in 
die Kategorie der «terribles simplifica- 
tions», und zwar aus folgenden Überle­
gungen:
Der fürsorgerische Freiheitsentzug nach 
Art. 397a ZGB ist ein schwerer Eingriff 
in die persönliche Freiheit, der durch die 
Vormundschaftsbehörde nur angeord­
net werden darf, wenn und solange 
strenge gesetzliche Voraussetzungen er­
füllt sind. Eine Suchterkrankung muss 
sich zum Beispiel sozial so auswirken, 
dass der betroffenen Person nicht an­
ders als in einer geeigneten Anstalt ge­
holfen werden kann, und der Freiheits­
entzug darf nur so lange aufrechterhal­
ten werden, als der sozial gefährliche 
Zustand anhält.
Für den körperlichen Drogenentzug 
stehen schon heute in Spitälern, Klini­
ken, in Höngg insbesondere in der Ent­
zugsstation Frankental, Plätze zur Ver­
fügung. Der körperliche Entzug als erste 

strasse statt offen und flüssig gelassen 
mit neuen Verkehrsschikanen «mö­
bliert» werden soll. Die Erfahrung zeigt, 
dass in solchen Situationen die Auto­
mobilisten einen Ausweg ^Schleich­
weg) in den umliegenden Quartierstras­
sen suchen.
Obschon der Stadt rat versprochen hat, 
nach der Ablehnung des 42-Millionen- 
Kredites durch die Stimmbürger (Juni 
1988) keine weiteren Massnahmen an 
Hauptachsen durchzuführen, gehen die 
Behinderungen frisch-fröhlich weiter. 
War es im August letzten Jahres die 
Tramhaltestelle Wartau (ebenfalls mit 
Blockierung des stadtauswärtsfahren­
den Individualverkehrs), so wird es also 
im Frühling 1990 die Tramhaltestelle 
Waidfussweg sein.

Dieses Demokratieverständ­
nis gibt zu denken!
Marcel Knörr, Präsident Kommission 
Bau und Verkehr FDP 10

Etappe zur Drogen frei hei t dauert in der 
Regel etwa zehn Tage. Soll der körper­
lich Entwöhnte nicht nach kurzer Zeit 
wieder in das Suchtmilieu zurückfallen, 
so müssen sich an den Entzug psychoso­
ziale Massnahmen anschliessen. Diese 
dauern viel länger, in der Regel minde­
stens ein Jahr. Damit diese psychosozia­
len Massnahmen erfolgreich verlaufen, 
ist nach den Erfahrungen eine minimale 
eigene Motivation, nicht eine gesetzli­
che Zwangsmassnahme erforderlich. 
Die relativ wenigen sozialtherapeuti­
schen Einrichtungen im Kanton Zürich 
haben eine lange Warteliste behand­
lungwilliger Patienten. Ist es wirklich 
sinnvoll, ihnen Zwangseingewiesene 
vorzuziehen? Die Frage kann wohl nur 
bei jenen Drogenabhängigen bejaht 
werden, die ein besonderes Interesse an 
einem strafrechtlich verfügten Mass­
nahmenvollzug in solchen Institutionen 
haben, weil sie sonst eine Freiheitsstrafe 
verbüssen müssten.
Ein fürsorgerischer Freiheitsentzug zur 
Behandlung Drogenabhängiger dürfte 
also nur in wenigen schwersten Fällen 
sinnvoll sein, und für solche Fälle rei­
chen die Plätze in den bestehenden In­
stitutionen vorderhand aus. Es ist nach 
der Meinung der Fachleute undenkbar, 
den Platzspitz zu räumen und alle Süch­
tigen, die sich dort regelmässig aufhal­
ten, mit fürsorgerischem Freiheitsent­
zug in geschlossene Drogenkliniken ein­
zuweisen, solange für die viel längere 
und schwierigere Zeit nach dem körper­
lichen Entzug nicht entsprechende so­
zialtherapeutische Einrichtungen ange­
boten werden können. Wir sollten uns 
deshalb stärker für die Entwicklung die­
ses Angebotes einsetzen.
Dr Sylvia Staub, Gemeinderätin FDP

TV Höngg
Trimm Dich fit! — so mach im Jeder- 
mannstumen mit.
Jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 Uhr 
in der Turnhalle Vogtsrain. Kosten pro 
Lektion Fr. 2.—. Jeder Teilnehmer muss 
gegen Unfall versichert sein.

Ihr Spezialist
Herensperger

OPTIK
im Höngger Marktrosa
« Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich - Höngg
Telefon 01/341 21 67



Pelz und Leder 
Albert Zirn
Modellist und NerzspeziaHst

Am Wasser 157 E 8049 Zürich-Höngg Telefon 01/3419277 
Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 12 Uhr

Laufend neue Reversible-Modelle 
für Damen und Herren

Extravagante Designer-Ideen 
kombiniert mit reizvollen Lederapplikationen 

auch für Ihren «alten Pelz»

Unverbindliche Beratung 
und Besichtigung

Piperno- 
Reinigungen
Wir reinigen für Sie Tag und Nacht zu 
günstigen Preisen:
Umzugswohnungen mit Übergabe, Büros, 
Praxis, Fenster, Neubauten, Schaufenster, 
Treppenhäuser, Restaurants sowie Haus­
wartservice
8049 Zürich
Telefon 01/3411871

Ganz neue Töne in Höngg

TICKETS
Udo Jürgens am 15.12.89, die Hard-Rock- 
Gruppe Bon Jovi am 22.12.89 im Hallen­
stadion Zürich — zwei Ereignisse, die die 
Fans begeistern.

Für beide Konzerte haben wir für Sie je 100 
Tickets reserviert. Für Fr. 33— geniessen 
Sie Bon Jovi. Ein Ticket für den Abend mit 
Udo Jürgens erhalten Sie für Fr. 40.—. Wo? 
Am Ticket-Corner beim Schweizerischen 
Bankverein, Höngg.

Gesucht nach Vereinbarung 
an selbständiges Arbeiten 
gewohnte

Allein-Sekretärin
PC-Erfahrung erwünscht. 
Arbeitszeit 4 bis 472Tage.

Melden Sie sich bitte bei
Sütrak AG
Winzerstrasse 11, 8049 Zürich
Telefon 34143 33

Dringend gesucht von jungem ortsansäs­
sigem Geschäftsmann:

Ruhige 2- bis 
3-Zimmer-Wohnung
C. Schmid, Tel.P+G 341 2411

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags durch
A.Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19,8037 Zürich 
Telefon 443131

Bleichmäusei”
UVA-Solanum. Finnische Sauna. Hot-Whirlpool

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sunshine Bräunungs-Studio
R.D. Bernegger. Wieslergasse 2
8049 Zürich-Höngg. Tel. 341 0111

Herz für Behinderte
Schweizer Vital-Stiftung, Niederrohr­
dorf
Die Schweizer Vital-Stiftung, anerkann­
te gemeinnützige Institution, mit Sitz in 
Niederrohrdorf AG, bezweckt die 
Durchführung von Veranstaltungen für 
Behinderte, die Förderung des Kontak­
tes zwischen gesunden und behinderten 
Mitmenschen und die Unterstützung 
von Werkstätten.
Bis heute durfte die Stiftung 128000 
Franken Gönnergelder in Empfang 
nehmen und cinsetzen. Im Jubiläums­
jahr 1988 konnten insgesamt über vier­
hundert Behinderte vom Haus Morgen­
stern, Hasenberg, dem Wohn- und Pfle­
geheim Frankental in Höngg, der Invali- 
da St. Gallen sowie die Multiple Sklero­
se-Patienten Wil SG und Umgebung mit 
insgesamt 18000 Franken bedacht wer­
den.
Gönnerbeiträge im Betrage von 8000 
Franken für die Ostschweiz ermöglich­
ten 1989 einen Ausflug von 142 Behin­
derten aus Uzwil und Wil SG. Die dritte 
Sekundarklasse des Kloster-Institutes 
Melchtal sowie ehemalige Schülerinnen 
und Gönner(innen) übernehmen die 
diesjährigen Werbekosten, somit 
kommt jede Spende vollumfänglich Be­
hinderten zugute.
Die Vital-Stiftung bittet Sie, Ihr Herz für 
die Behinderten zu öffnen. Mit einem 
Gönnerbeitrag auf PC Konto 50-7100- 
8, helfen Sie weiterhin Freude zu berei­
ten.

Kunst vom Frankental 
bis Wipkingen
(E.M.) Die Verena-Galerie, A.V 
Schneider Bohunicky, im Hause zum 
Schwert, ist bis zum 6. Januar den Ge­
mälden und bildhauerischen Werken 
des 60jährigen Tschechoslowaken Vla­
dimir Kompanek reserviert. Schon 1959 
war er an der Brüsseler Weltausstellung 
beteiligt. Mit vielen Preisen ausgezeich­
net, hat er seine Werke unter anderem in 
Havanna, Helsinki, Kopenhagen, Paris 
und Wien gezeigt. Seine Interessen ge­
hen in die verschiedensten Richtungen. 
Verhüllte Frauen (in Metall), geheimnis­
voll eingeschneite Häuser (in matten 
Farben) haben nichts gemein mit den 
koloristisch höchst aparten Strichzeich­
nungen, die Kinderträume beschwören, 
und noch weniger mit den erotisierten, 
gespenstischen Weibern («bizarres 
Paar», «Liebe mit Maske», «Bacchana- 

lie», «Verführung», «Katzen-Modell» 
usw.). Etwas Besessenes geht von ihnen 
aus. Die Tendenzen greifen ineinander 
über, wohl gar eine Folge der bisherigen 
Situation in seinem Lande. Kompanek 
entscheidet sich nicht.
Da geht es schon lebensnaher zu beim 
Jodlerclub «Alphüttli» aus Wiedikon im 
«Riedhof», der — 1932 gegründet — in 
heutiger Formation seit acht Jahren exi­
stiert. Mit drei Damen und neun Herren 
produziert er Lieder lustiger und nach­
denklicher Stimmung, unter denen das 
von der «Dankbarkeit» ins Rührende 
führte. Die Vorsängerin, seit drei Jahren 
dem Chor verbunden, leitete mit ihrer 
hellen, jugendlich-kräftigen Stimme die 
Schar, wobei mehrere Duette ebenso zu­
sagten, wie das ganze Ensemble.
Zur gleichen Stunde, wie in der Ref. Kir­
che Wipkingen ein Konzert mit dem 
Musikverein Eintracht Höngg, dem 
Frauen- und Männerchor Höngg und 
dem Damenchor Wipkingen stattfand, 
gastierten in der Hauser Stiftung der 
Kinderchor und das Akkordeon-Orche­
ster Höngg unter der Leitung von Hedy 
Bayer, die gleich darauf mit demselben 
Programm im Riedhof konzertierte.
Das war unsere Schweizer Jugend, von 
fünf bis fünfzehn Jahren: nach einem 
«Japanischen Teehaus», zwei Volkstän­
ze und einem Ständchen, an Italieni­
sches anklingend, hatten Kinder und 
Heranwachsende ihren «Plausch».

Unveränderter Zinssatz 
für Althypotheken bei der 
Zürcher Kantonalbank
Die Zürcher Kantonalbank erhöht den 
Zinssatz für erstrangige variable Neuhy­
potheken ab sofort von 6'/2 auf 7%. Die 
Konditionen für Althypotheken werden 
aus volkswirtschaftlichen Überlegungen 
und im Interesse möglichst stabiler Miet­
zinse vorläufig bei 5v4% belassen. Ange­
sichts des nach wie vor hohen Zinsni­
veaus am Geld- und Kapitalmarkt wäre 
hier eine Zinsanpassung aus betriebs­
wirtschaftlicher Sicht und Refinanzie­
rungsgründen ebenfalls klar angezeigt 
gewesen. Die ZKB wird durch diesen 
Verzicht weitere spürbare Ertragsein­
bussen in Kauf nehmen müssen.

Zivilstandsnachrichten
Bestattung
Seiler, Alfred, geboren 1926, von Täge- 
rig AG, Gatte der Seiler geb. Huber, Ida; 
Regensdorferstrasse 171.

Helena Rubinstein

Eröffnung

UDO JURGENS
BON JOVI 1

Helena Rubinstein

Das erste und bisher einzige computer­
gesteuerte Ticket-Verkaufssystem der 
Schweiz steht Ihnen bei uns in Höngg zu 
Diensten. Ob Klassik- oder Pop-Konzerte — 
nutzen Sie Ihre Vorteile:

I
I

— 24-Stunden-Reservation

— Bankverein-Kunden können telefonisch 
bestellen. Das Ticket kommt per Post. Die 
Verrechnung erfolgt automatisch und 
spesenfrei über Ihr Konto.

Helena Rubinstein freut 
sich, Ihnen dieses Geschäft 
für eine fachgemässe Beratung 
in allen Fragen der Schönheit 
empfehlen zu können. Das 
erstklassig geschulte, freund­
liche Personal verdient Ihr 
Vertrauen. Sie sind herzlich 
zu einem Besuch eingeladen.

Schweizerischer 
Bankverein
Limmattalstrasse 180
Telefon 341 50 80

Kunden-Parkplätze im Höngger-Markt

Eine Idee mehr

Bei Ihrem Einkauf von zwei Pflegeprodukten 
erhalten Sie ein schönes Geschenk: 
Existence Skin Building Cream und Serum, 
die unübertreffliche Pflege, den sensationellen 
Contact Finish und zwei modische 
Maquillage-Farben.
Solange Vorrat und während der angegebenen Zeit

Helena Rubinstein Beratung 
8. bis 13. Dezember 1989

MAR K
Fonto11iet • Limmattolstr. 186

H Ö
Daniel



Wie bezahlen Sie heute direct ohne Bargeld?
Mittwoch, 13. Dezember 1989, 20.00 Uhr 
Kirche Hl. Geist, Limmattalstrasse 146, 
Zürich-Höngg

Weihnachtskonzert
Oberwalliser Vokalensemble

Ripieno-Kammerorchester 
Winterthur

Leitung: Hansruedi Kämpfen

Britten: A Ceremony of Carols 
M.E. Bossi: Intermezzi Goldoniani 
Saint-Saens: Weihnachtsoratorium

Billette im Vorverkauf:
Papeterie Morgenthaler
Telefon 01 34113 21 .
Einheitsplätze Fr. 18.—, nicht numeriert.
Vergünstigungen: Jugendliche unter 18
Jahren, Studenten, Lehrlinge, AHV- und
IV-Bezüger bezahlen Fr. 13.—.
Abendkasse am 13. Dezember 1989

Pyjamas und Nacht­
hemden
für Damen, Herren und Kinder
Die beliebten Geschenke

von Schiesser®
Wir sind das GANZE JAHR GÜNSTIG.

Laden 55 SÄ
Croydor/Schiesser (Fabriklager)
Evorhanden Telefon 34183 93
Geöffnet: Montag bis Freitag 13.00 bis 18.00

Yoga-Kurse
8. Januar 1990 

jeweils Montag 
17.30 und 19.00 Uhr 
bei Station Fran­
kental
Auskunft und 
Anmeldung: 
Rita Ammann 
Telefon 830 74 25 
abends
46114 51 
Geschäftszeit

EC zücken...

Ab sofort ist Ihre ec-Karte um eine revo­
lutionäre Anwendungsmöglichkeit 
reicher: Sie können damit im Geschäft 
direct bezahlen!
Ohne einen Rappen Bargeld und ohne 
Unterschrift. Sie zücken an der Kasse 
bloss Ihre ec-Karte und tippen Ihren 
persönlichen Code (wie beim Bancomat) 
in die Tasten. So können Sie

**** Urs Blattner
Polsterei-Innendekorationen
Dipl. Polsterer-Innendekorateur empfiehlt 
sich für sämtliche Polster- und Neubezugs­
arbeiten. Vorhänge, Vorhangdekoratio­
nen, Spannteppiche, Teppichverlegearbei­
ten, Wandbespannungen, Bett waren, 
Wohnberatung usw.
Grosse Auswahl. Gratis-Offerten.
Bitte telefonische Voranmeldung
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich, Tel.2718327 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
□ vordem Geschäft

Idm Mitglied des Schweizerischen

VERBANDES DER iNNENDEKORATEURE.

des Möbelfachhandels und der Sattler

auch spontan einkaufen. Bis zu Fr. 2000.- 
täglich. Achten Sie in Zukunft auf 
das Zeichen ec-Direct. Sollten Sie dazu 
Fragen haben, 
rufen Sie schnell 
Ihre Bank an.

Das Bankkonto in Ihrer Tasche

Tasten drücken...

anz neue Töne in Höngg Kreisschulpflege Waidberg
Konzertkarten auf Knopfdruck beim 
Schweizerischen Bankverein
Erschöpfte Kartenkontingente an Vor- 
/erkaufsstellen sind für jeden Konzert- 
freund ein Ärgernis. Um dies zu erspa­
ren, hat der Schweizerische Bankverein 
pen TicketCorner entwickelt. Dieses 
fahr hat auch für den Verkauf von Kon- 
krtkarten das Computerzeitalter be­
gonnen. In Zusammenarbeit mit den 
grössten Veranstaltern von Rock-, Pop- 
md Jazzkonzerten in der Schweiz hat 
Iler Bankverein ein computergestütztes 
3illett-Verkaufssystem entwickelt und 
lingeführt.

Wo liegen die Vorteile für den Billett­
käufer?
Bei der ganzen Entwicklung stand im­
mer der Konzertbesucher mit seinen 
[Bedürfnissen im Vordergrund. Ein 
grösseres Verkaufsstellennetz und ein 
besserer Service waren das Ziel. Dank 
dem neuen elektronischen System Tik- 
ketComer kann der Konzertbesucher 
bei der neuen Bankverein-Filiale in Zü- 
Hch-Höngg. (natürlich auch bei einem 
per derzeit 34 weiteren TicketCorner 
pes SBV) genau den Platz reservieren, 
den er haben möchte. Das Billett wird an 
Ort und Stelle vom Computer ausge­
iruckt. Und fehlt einmal die Zeit, um 
beim TicketCorner des Bankvereins 
/orbeizugehen, muss der Musikinteres­

sierte deshalb kein Konzert verpassen. 
Eine telefonische Bestellung genügt und 
das Ticket ist für 24 Stunden zum Abho­
len reserviert. Wer über ein Konto beim 
Schweizerischen Bankverein verfügt, 
dem wird das Ticket sogar spesenfrei 
per Post nach Hause gesandt.

Hier einige interessante Konzerte

15.12.89 Udo Jürgens
Hallenstadion, Zürich

17.12.89 A lice Cooper
Hallenstadion, Zürich

22.12.89 Bon Jovi
Hallenstadion, Zürich

5. 1.90 Schwanensee
Kongresshaus Zürich

11. 1.90 Budapester Sinfonie 
Kongresshaus, Zürich

4. 3.90 Peter Maffay
Hallenstadion, Zürich

27. 5.90 Prince
St. Jakob, Basel

Beachten Sie bitte auch das Inserat in 
dieser Ausgabe. Sollten Sie Fragen ha­
ben, wenden Sie sich bitte an das Kun- 
denhallen-Personal. Die Adresse: 
Schweizerischer Bankverein, Limmat­
talstrasse 180, 8049 Zürich, Telefon 
341 50 80 jj Bodmer/M. Cattin 

Am Dienstag, 28. November 1989 hat 
die Kreisschulpflege Waidberg an ihrer 
Sitzung einige gewichtige Traktanden 
verabschiedet.
131 Sekundär- und 78 Realschüler sind 
definitiv aufgenommen, sechs Schülern 
wurde die Bewährungszeit bis zu den 
Sportferien verlängert und vier Sekund­
är- sowie sechs Realschüler mussten in 
die Real- respektive Oberschule zurück­
gewiesen werden. Zur Behandlung der 
Bewerbungen für die verschiedenen zur 
Wahl ausgeschriebenen Stellen wurden 
die Wahlkommissionen bestellt und die 
entsprechende Delegation an die Fach­
kommissionen (Kindergarten, Handar­
beit, Hort) ausgesprochen.
Erfreulich ist, dass im Schulkreis Waid­
berg zwölf Schulhäuser anstelle von Exa­
men sich zur Durchführung von zwei Be­
suchsvormittagen (in jedem Semester ei­
ner) entschlossen haben.
Ein wichtiges Traktandum bildete der 
nachstehende Beschluss, dem die Kreis­
schulpflege mit sehr grosser Mehrheit 
zustimmte:
«Die Kreisschulpflege Waidberg setzt 
sich für die Schaffung von weiteren 
Quartierschülerclubs und einer Tages­
schule ein, um damit dem bestehenden 
Bedürfnis nach anderen Schul- und Be­
treuungsformen Rechnung zu tragen. 
Die Realisation soll in der Amtsdauer 
1990—94 angestrebt werden.»

Obwohl die Lehrerschaft an einem 
Kreiskonvent ihre ablehnende Stellung­
nahme zu Schülerclubs bekanntgegeben 
hat und den weiteren Ausbau der Horte 
unterstützt, sind aufgrund des allgemein 
guten Einvernehmens zwischen der 
Schulpflege und dem Lehrkörper genü­
gend Brücken vorhanden, um den neu 
vorgezeichneten Weg gemeinsam su­
chen und fortsetzen zu können. Das Ge­
schäft wird nächstes Jahr von der paritä­
tisch zusammengesetzten Schülerclub- 
Tagesschulkommission, allenfalls nach 
deren Erweiterung, mit grosser Sorgfalt 
an die Hand genommen.

Schutz vor Einbruch
Treplane 4-Punkte-Turschliessung; von 
der Polizei empfohlen. Fenstersicherun­
gen, Sicherheitsrosetten, Kellerschachtsi­
cherungen, Schliessanlagen, Neumontage 
sämtlicher Schlösser und Reparaturen.
A. Schaub, Schliesstechnik, 8049 Zürich 
Telefon 01 / 34133 88 auch abends

tv repariert 
01 62^500
Sofort-Service TV+Video
Reparatur mit schrifH. Garantie
Telewatt AG, Badenerstr. 698,8048 Zürich

Erste Säule: AHVZweite Säule: BVG Dritte Säule:Gesamtberatung* 
* Die besondere Dienstleistung der Rentenanstalt! 

Die Gesamtberatung bringt Klarheit ins ganze 
Vorsorge-Paket und hilft sparsam sparen. 

Haben Sie für dieses Jahr schon von den Steuer­
vergünstigungen der privaten Versicherungs-Vorsorge 

Gebrauch gemacht?
Nehmen Sie jetzt mit uns Kontakt auf. Damit wir 

Ihnen beim Steuern sparen helfen können.

Rentenanstalt
-------------------- COUPON---------------------X
Name:_____________

Adresse:______________________ _______________________________

PLZ/Qrt: __________

Telefon:______________________________ ;________________ _______

Einsenden an LUCIANO ZA M BON 
Am Wasser 121.8049 Zürich. Telefon Büro 01/341 93 48
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Wir bitten

Der Betrieb

Höngger
Der «Höngger» erscheint im Dezember noch dreimal, 
am 15., 22. und 28. Dezember 1989.

Freitag
22. Dezember 1989

Mit 5 Gängen wie mit Automat 
4WD per Knopfdruck

Donnersta

Normal — Mittwoch, 12.00 Uhr, für redaktionelle Beiträge und
Inserate; Rubrik «Kirche und Vereine» Mittwoch 8.00 Uhr

Dienstag, 19. Dezember 1989, 8.00 Uhr, für redaktionelle
Beiträge, Inserate, Rubrik «Kirche und Vereine»

Freitag, 12. Januar 7990

um Beachtung der Daten
Vielen Dank 
für Ihr Verständnis

bleibt vom Mittwoch, 27. Dezember 1989 bis Dienstag, 2. Januar 
1990 geschlossen. Wir freuen uns auf weitere angenehme 
Zusammenarbeit im nächsten Jahr. Redaktion und Verlag 
«Höngger».

K»00'
' 1 Z

Altstetterstrasse 140,8048 Zürich
Ihr
Ferienverbesserer.

gegenüber Ncumarkt Zentrum 
relcphon 62 10 10 !■]

Eigene Parkplätze UH

eggbühlstrosse 6 8050 Zürich 
tel.geschäft 01/302 4767 privat 01/3418819

Obst und Wein 
Wegmann

Justy. Einer wie keiner
Kein Kleiner ist in jeder Saison so gut im 
Schuss: mit zuschaltbarem 4WD und auf 
Wunsch mit stufenloser Automatik. Dazu 
die Spritzigen 67 PS aus dem Mehrventil- 
1200er, viel Platz und Komfort. Und alles in 
berühmter Subaru-Qualität.

Superstar-Ausrüstung nur Fr. 500.- 

statt Fr. 2000.-1

Wegweisende Spitzentechnik

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich-Altstetten

Badenerstrasse 600, 8048 Zürich, Telefon 01 7495 24 11

DANKSAGUNG

malergeschäft 
r. /ingua

Dringend gesucht 
für

Veteran 
(Cabriolet) 
Garage 
(Einzelbox, 
Scheune. Scheu­
nenteil. usw.) in 
Höngg oder Umge­
bung.
Telefon 
G: 733 32 84 
P: 34143 27 
(ab 19 Uhr)

Wäscherei 
in Höngg 
empfiehlt 
sich 
speziell 
für Woll­
decken und 
Mange­
wäsche.

Zum Hinschied meiner lieben Lebensgefährtin, unserer lieben 
Mutter. Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Tante und 
Gotte

Margrit Schaufelberger-Grossmann
haben Sie uns mit Ihren lieben und trostreichen Worten
Ihre grosse Anteilnahme zu unserem schweren Verlust bekundet. 
Dafür danken wir von Herzen unseren Verwandten, Feundinnen, 
Freunden und Bekannten.
Herzlichen Dank richten wir an Herrn Pfarrer Karl Stokar für 
seine tiefgreifenden Abschiedsworte zum Gedenken an unsere 
liebe Verstorbene, die er in liebevoller Sprache an uns trauernde 
Hinterbliebenen richtete.
Danken möchte ich dem Krankenpflegeverein Höngg und der 
Hauspflege Höngg für die Hilfe an meiner kranken Gattin und 
Mutter und für die Hilfe zu meiner täglichen Entlastung im Haus­
halt.
Ich danke Herrn Dr.med.Reto Mosca für seinen ärztlichen 
Beistand.
Herrn Urs Walker danken wir für seine ergreifenden Violinvor­
träge zur Abdankungsfeier in der Kirche Höngg von Herzen. 
Vielen Dank sagen wir den Spenderinnen und Spendern für den 
Blumenschmuck, für die Beiträge an den Krankcnpflegeverein, an 
die Hauspflege und an die Krebsliga.

Im Namen der Trauerfamilien 
I Ians Schaufelberger-Grossmann

Mit fruchtigen 
Höngger Weinen 
aus dem Frankental 
können Sie Freude bereiten: 
Riesling x Silvaner 
Clevner 
Gewürztraminer
Aparte Geschenk­
packungen 
(1 er/2er/3er/6er/ 12er) 
individuell zusammenge­
stellt nach ihren Wünschen.
Eine tolle 
Geschenkidee!

FAM. EMIL WEGMANN 
OBST- & WEINBAU 

FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRICH—HÖNGG 

TELEFON 01/3419740

Kaufe Pelze
getragene, in gutem Zustand bis 
max.Fr. 300.—.
Angebote an Chiffre Nr.1861 
an den Verlag «Höngger», 
Postfach. 8049 Zürich

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
duren eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• 50 Minuten zum Abo-Preis
Fr. 35.10 •
Hermann Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich, Tel. 341 5377

Sauna • Solarium • Fitnessraum • Cellulite­
behandlung • Fussdruckmassage

S 3416694 (An Stelle von Karten)

ongg

ond

MIG
Gute Nachrichten für 

Autofahrer!
• Genügend Parkplätze im neuen Parkhaus 

(zwischen Zweifel und ZKB-Filiale)

• Fussgängerpassage (ZKB-Filiale - Migros)

max.Fr
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otizen aus dem Kantonsrat
äntonsrat Anton Killias, CVPHöngg

Ein Kredit von

ranken für die

| 54,4 Millionen 
| Franken für 
I den Bau des 
| Autobahnzu-
I sammenschkis- 
j ses am Flugha- 
I fen Kloten und 
| ein Kredit von 
I 9,35 Millionen 
Erweiterung der 

«rachtanlagen des Flughafens bilde- 
en die Grundlage für eine ausge­
lehnte und grundsätzliche Ratsde- 
>atte an der Ganztagessitzung im 
ürcher Kantonsrat.

Das Resultat sei vorweggenommen. 
Unter Namensaufruf, in beiden Fäl­
len, bewilligte das Parlament die 
Kredite für den Autobahnzusam- 
menschluss mit 94 zu 61 Stimmen 
[md für die Frachthoferweiterung 
*ar mit 104 zu 30 Stimmen. Gleich­
zeitig überwies der Rat eine Motion 
pom Freisinnigen Kurt Schellenberg 
aus Wetzikon mit 123 zu null Stim- 
[nen. Dies verlangt umfassende Ab­
klärungen bezüglich der Möglich­
keit, dass der Luftfrachtersatzver- 
kehrvom und zum Flughafen Zürich 
grundsätzlich mit der Bahn und 
nicht mehr auf der Strasse abgewik- 
kelt werden könne und die techni­
schen Vorkehrungen soweit voran­
zutreiben und planerisch festzuhal­
ten seien, dass bei der Ausarbeitung 
jeder weiteren Vorlage für den Aus­
bau des Flughafens Zürich jederzeit 
die Erstellung eines optimal gelege­
nen Bahnanschlusses für die Fracht­
anlagen und die strassenseitige Er­
schliessung des Flughafens und ins­
besondere der Frachtanlagen si­
chergestellt werden kann.
Zum Autobahnzusammenschluss 
führt der Regierungsrat in seiner Be­
gründung unter anderem aus, dass 
pas in Hochlage geplante Auto- 
Ibahnstück von 1,23 Kilometer Län­
ge die Flughafenautobahn mit der 
Hochleistungsstrasse Bülach—Klo­
ten verbinden soll. Eliminiert wird 
dabei die stauanfällige Kreuzung 
Lindengarten. Die heutige Staats­
strasse Kloten—Bülach (Schaffhau­
serstrasse) muss auf einer Länge von 
gut einem Kilometer östlich der Ka­
serne verlegt werden. Berücksichtigt 
sind die im Klotener Gesamtplan 
enthaltenen Rad- und Gehwege.

Verlegt werden muss auch der Rue- 
bisbach. Der nachträglich in das 
Projekt aufgenommene Halban­
schluss Flughafen wird als «An­
schlussohr» mit einer Verzögerungs- 
und Beschleunigungsspur an die 
Autobahn angefügt. Der Anschluss 
ermöglicht die Verbindung von der 
Flughafenautobahn in die Flugha­
fenstrasse Richtung Bülach/Em- 
brach. Heute muss dieser Verkehr 
über die Kreuzungen Wilder Mann 
und Lindengarten geleitet werden. 
Gemäss Umweltverträglichkeitsbe­
richt bringt das Projekt wesentliche 
Entlastungen der Ortskerne von 
Kloten und Bassersdorf.
Dem Rat liegen aus der vorberaten­
den Kommission zwei Minderheits- 
anträg^ vor, die beide Rückweisung 
der Vorlage verlangen. Eine erste 
Gruppe verlangt Lärmschutzmass­
nahmen an der Schaffhauserstrasse 
entlang der Kaserne und entlang der 
Autobahn Flughafen—Zürich; den 
Anschluss Flughafen, verbunden 
mit Strassenkapazitätsreduktionen 
auf der Strecke Flughafen—Wilden 
Mann— Schaffhauserstrasse; die 
Entflechtung Velofahrer/Fussgän- 
ger vom motorisierten Verkehr im 
Bereich der Hauptachsen; Sicher­
heitsmassnahmen am Autobahnen­
de Römerhof sowie eine Busspur 
auf der Schaffhauserstrasse, die 
wechselseitig benutzt werden kann. 
Eine zweite Minderheit fordert die 
Überarbeitung des Projekts im Sinne 
einer Vereinfachung. Insbesondere 
sei zu überprüfen, ob auf die geplan­
te Hochlage beziehungsweise die 
Verlegung der Schaffhauserstrasse 
verzichtet werden kann; zur Entla­
stung der Stadt Kloten sei als Sofort­
massnahme der Halbanschluss 
Flughafen vorzulegen.
Rene Berset (CVP, Bülach), Präsi­
dent der vorberatenden Kommis­
sion, rekapituliert die längere Ent­
stehungsgeschichte der Vorlage. Das 
Bauprojekt ist Bestandteil des kan­
tonalen Verkehrsplanes, weicht aber 
erheblich von ursprünglichen Pro­
jektierungen ab. Die Verkehrssitua­
tion in Kloten ist für die Automobili­
sten zum Alptraum geworden. Ver­
kehrssicherheit und Leistunsfähig- 
keit der bestehenden Verkchrslö- 
sung sind in jeder Hinsicht unzurei­
chend. Das Unterland wartet seit 
langem auf das Verschwinden des 
Klotener Nadelöhrs. Der Umwelt­

verträglichkeitsbericht zeigt, dass 
die Lärmbelastung insgesamt redu­
ziert wird.
Regierungsrat Honegger spricht vom 
Ende eines Trauerspieles. Die einzi­
ge vernünftige Lösung ist der Zu­
sammenschluss der Strassen. Der 
Umweltverträglichkeitsbericht stellt 
fest, dass grossflächig eine gewisse 
Verschlechterung der Luftbelastung 
stattfindet. Sie zeigt aber auch, dass 
Wohngebiete entlastet werden.
Zum Kredit für die Erweiterung der 
Frachtanlagen in Kloten liegt ein 
Rückweisungsantrag vor. Jürg Nip- 
kow (GP, Zürich 6) kritisiert, dass 
niemand von den Flughafenverant­
wortlichen die mindeste Bereit­
schaft zu einer Einschränkung des 
sogenannten freien Luftverkehrs er­
kennen lässt. Die Luftfahrt ist die 
umweltfeindlichste Verkehrsart, die 
es gibt. Ein Fünftel des schweizeri­
schen Treibstoffverbrauchs entfällt 
auf die Luftfahrt. Ihre Auswirkun­
gen in der Stratosphäre sind unab­
sehbar. Die Transferfracht dient 
nicht unserer Wirtschaft allgemein. 
Das Fliegen ist subventioniert, ist zu 
billig. Begrenzungen des Luftver­
kehrs müssen in Betracht gezogen 
werden. Die heutige Vorlage ist nicht 
reif. Wir brauchen gleichzeitig wirk­
sam werdende Luftentlastungs­
massnahmen.
Heini Bloch (SP, Schlieren) emp­
fiehlt dagegen Zustimmung. Die Ze­
che einer Ablehnung hätte in erster 
Linie das Personal im Flughafen zu 
bezahlen. Die Arbeitsbedingungen 
im Frachthof sind zurzeit unzumut­
bar. Umwelt- und Wirtschaftspolitik 
auf einen Nenner zu bringen, ist oft 
schwierig. Hier wurde eine vernünf­
tige Synthese gefunden.

Der Kommentar
PUK und Bupo
Der PUK-Bericht zeitigt Folgen. Eigent­
lich sollte er nur Zusammenhänge mit 
dem Rücktritt von Bundesrätin Elisa­
beth Kopp ergründen.
PUK ist Kürzel für Parlamentarische 
Untersuchungskommission, die noch 
anderweitig fündig wurde: 900000 Re­
gistraturkarten der Bundespolizei. 
Staatsschutz in Ehren, aber da seien 
doch etwas viele Bürger erfasst worden. 
Zum Trost: Nur ein Viertel der von der 
Kartei Erfassten sind Schweizer. Den 
Rest machen diverse Sorten von Auslän­
dern aus, solche «ohne dauernde Bezie­
hung zur Schweiz» und dann Ausländer, 
die in der Schweiz wohnen oder hier ge­
wohnt haben. Ein kleiner Prozentsatz 
betrifft «Organisationen und Ereignis­
se».
Es bestehe pikanterweise auch ein «Dos­
sier Koller, Arnold». Da sei vermerkt, 
dass er nach seiner Wahl zum Bundesrat 
der Berner Zeitung «Bund» ein Interview 
gegeben habe.
Bundesrat Koller hat verfügt, dass jeder­
mann, nicht nur die Parlamentarier, 
Einblick bekommen müsse; Auskunft 
darüber, ob und wenn ja weshalb er regi­
striert sei.
Nur: Wenn es um Staatsschutz gehen 
sollte, wird man dem Erfassten nicht al­
les auf die Nase binden (können), so 
dass bei Auskunft doch die Unsicherheit 
bleibt, ob man (als sich Erkundigender) 
auch die ganze Wahrheit hört. Wäre ja 
beim unbescholtensten Bürger möglich, 
dass er irrtümlicherweise als potentiell 
gefährlich und virulent als Sicherheitsri­
siko eingestuft würde. Bei der dilettanti­
schen Art, wie andrerseits Chabis regi­
striert wurde, nicht ausgeschlossen.
Nun, damit alles mit rechten Dingen zu­
geht, hat eben erwähnter Koller, Arnold, 
Bundesrat, einen Ombudsmann und 
Überwacher über die Überwacher ein­
gesetzt: alt Bundesrichter Arthur Häfli- 
ger.
Es fallt natürlich leicht, sich über die 
Bundespolizei (Bupo) und die Bundes­
anwaltschaft entweder lustig und/oder 
ihnen Vorwürfe zu machen, unter ande­
rem den, bei den Geldwäschern sei man 
kaum auf eine Ader gestossen und habe 
überdies in erster Linie Linke im Visier 
gehabt. Was angesichts der immensen 
Anzahl Karten nicht (ganz) stimmen 
dürfte. Man habe Rechtsextreme nicht 
aufs Korn genommen, ein weiterer Vor­
wurf. Hat man nicht können, bevor sol­
che (erst in letzter Zeit) eben aktiv und 
damit bestimmt aktenwürdig geworden 
sind.
Staatsschatz ist wichtig, unabdingbar. 
Aber wohl nicht ganz so.
PS: Es empfiehlt sich höflich der Daten­
schutz.

Mit dem FISCAPLAN 
der SBG für morgen 
sorgen.

Wer heute vorsorgt, hat für 
später gut gesorgt und spart 
mit dem FISCAPLAN der SBG 
erst noch Steuern. Damit 
Sie auch nach der Pension 
Ihren gewohnten Lebens­
standard geniessen können, 
sprechen Sie am besten bei 
uns mit
Herrn M. Ruprecht

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 34412 63

Gemeinderatswahlen 
1990
Die Wählerversammlung der Evangeli­
schen Volkspartei vom 27. November 
1989 hat folgende Kandidaten für die 
Gemeinderatswahlen vom kommenden 
Frühjahr vorgeschlagen:
Stokar-Koch Margrit, Pfarrfrau (bisher) 
Hablützel Max, Einkäufer
Gyr Walter, Sozialarbeiter
Baer Eveline, Hausfrau/Sozialarbei- 
terin
Hoyer Friedrich, Dipl. Ing. ETH
Jung Rosmarie, Hausfrau/Sekretärin
Zwahlen Robert, Leiter Pflegedienst 
Suter Rita, Heimleiterin
Brühlmann Hans, PTT-Angestellter
Bommeli Ruth, Pfarrfrau
Meier Werner, Juwelenfasser
Die EVP ist überzeugt, mit diesen No­
minationen eine sehr gute Wahl getrof­
fen zu haben und freut sich, den Stimm­
berechtigten unseres Stadtkreises diese 
Kandidaten herzlich zur Wahl zu emp­
fehlen.
Evang. Volkspartei, Kreisgruppe 10

Luggwegstrasse 50 Postfach 8048 Zurich

01/4320077
Verwalten
Vermieten
Verkaufen

Für unsere solventen Kunden 
suchen wir insbesondere, Eigen­
tumswohnungen, EFH wie MFH, 
auch Umbauobjekte jeder Art.

Färb-und 
/Modestilberatungen 

[Mehl lu. Ikhlu. .

Yvonne Gutweniger-Brand 
j Limma+talstr. 308, 8049 Zürich Tel.01/34179 67 
7) Mitglied des Fachverbondes FSM

LlPPUNEIV hUNZ
LIEGENSCHAFTEN -VERWALTUNG



60 Jahre Natur und Vogel­
schutzverein Höngg
Natur im Quartier. Höngg darf als eines der am besten durchgrünten Stadt­
quartiere gelten. Grundsätzlich gilt es diesen Status zu erhalten und die 
ökologische Qualität dieser Grünflächen zu verbessern. In dieser 3. und 
letzten Folge im Rahmen des 60-Jahr-Jubiläums, des Natur- und Vogel­
schutzvereins Höngg, gibt Marcel Ruppen Tips zu einem naturfreundli­
chen Haus- und Siedlungsgarten.

Die beiden Bilder zeigen die grundsätzliche Idee: Spontane Vegetation soll ihren 
Platz bekommen. Die Treppe links bietet Vögeln und Insekten Nahrung, während die 
Betontreppe rechts zwar «sauber» aussieht, aber vollständig steril ist. An vielen Orten 
liesse sich mit einfachen und billigen Massnahmen mehr Natur ins Quartier bringen.

Höngg ist kein Naturschutzgebiet. Städte 
und Dörfer bieten kaum Platz für Natur­
schutzgebiete. Wenn doch, so sind diese 
Gebiete so isoliert, dass ein Artenaus­
tausch mit einem anderen Gebiet un­
möglich ist. Das Fehlen von Natur­
schutzgebieten muss aber nicht gleich­
gesetzt werden mit dem Fehlen von Na­
tur: von Käfern, Insekten, Spinnen, 
Kleinsäugern, Vögeln, Wildblumen, 
Sträuchern oder Bäumen.

22 Tips für ein natürliches Höngg 
Apfelbaum

Sie können nicht nur nach einiger Zeit 
Ihre eigenen Früchte ernten, sondern 
leisten auch einen Beitrag für verschie­
dene Tierarten: Hochstammobstbäume 
sind als ökologisch wertvoll bekannt. Im 
Schatten eines Obstbaumes lässt sich im 
Sommer auch gut sitzen! Übrigens: Es 
können auch Kirschen sein.

Arbeit im Naturgarten
Der Naturgarten gibt weniger Arbeit, 
die dafür etwas konzentrierter anfällt: 
Vor allem im Herbst und Winter werden 
Sträucher und Obstbäume geschnitten, 
einzelne Flächen aufgeschürft oder ge­
rodet, um für neuen Pflanzenbewuchs 
Platz zu schaffen.

«Biotop»
Landläufig wird unter einem Biotop ein 
Gartenweiher verstanden (siehe Fach­
ausdrücke). Wollen Sie aber einen Wei­
her im Garten bauen, überlegen Sie sich 
zuerst: Gehört in diese Landschaft wirk­
lich ein Weiher? Wenn ja, hilft Literatur 
in Hülle und Fülle weiter. Übrigens: Pas­
sen Sie auf, falls Sie Kleinkinder haben.

Bodenbedecker
Wo der Garten oder die Böschung Ar­
beit gäbe, werden Bondenbedecker wie 
zum Beispiel Cotoneaster gepflanzt. 
Das sieht zwar grün aus, ist aber ökolo­
gisch ohne jede Funktion. Keinem Vogel 
kommt es in den Sinn, dort nach Nah­
rung zu suchen. Zudem gibt es Obst­
baumschädlinge, die sich dank der Bo­
denbedecker bestens vermehren — der 
Leidtragende ist der Obstbaum und da­
mit auch wir Konsumenten.
Anstelle von Bodenbedeckern: Pflan­
zen, die spontan am entsprechenden 
Ort gedeihen. Man muss nicht immer 
eingreifen.
Exoten
Man versteht darunter vom Menschen 
eingeführte Ziergehölze. Hiesige Insek­
ten sind nicht daran angepasst und kön­
nen darauf nicht leben. Exoten sind zu 
vermeiden und womöglich durch ein­
heimische Gehölze zu ersetzen.
Fassadenbegrünung
Man weiss es unterdessen: Sie schützen 
die Fassade vor extremen Witterungs­
einflüssen, haben isolierenden Charak-

Eine leider häufig zu sehende Bodenbedeckung, rechts wurde das Gras mutig wach­
sengelassen: Vögel, Insekten und Kleinsäuger sagen Dankeschön.

ter. Daneben bieten sie, vor allem ab ei­
nem gewissen Alter und entsprechender 
Dichte, Unterschlupf.
Flachdächer
Mit der heutigen Technik lassen sich die 
meisten Flachdächer begrünen. Sie kön­
nen wichtige Ersatzstandorte für Pio­
nierpflanzen sein.
Gartensitzplatz
Meistens sind Gartensitzplätze auf 
Steinplatten oder Rasenstücken. Das ist 
auch gut so. Daneben hat es dann Platz 
für eine zukünftige Blumenwiese, die 
nur zweimal pro Jahr gemäht wird 
(braucht Geduld). Noch etwas zu den 
Steinplatten: Lassen Sie doch die 
Pflänzchen, die in den Ritzen gedeihen, 
stehen.
Hilfe für Schmetterlinge
Viele Leute, die Schmetterlingen helfen 
wollen, pflanzen eine Budleia (Sommer­
flieder) und freuen sich an den Schmet­
terlingen, die anzutreffen sind. Dabei 
vergessen sie, dass zu jedem Schmetter­
ling eine Raupe gehört, die auf eine be­
stimmte Futterpflanze angewiesen ist. 
Und das ist nicht die Budleia, sondern 
zum Beispiel wilde Möhre oder Brenn­
nessel.
Kies und Sand
Schmale Randbeete, die für nichts so 
richtig zu gebrauchen sind, Abgrenzun­
gen zum Beispiel, werden mit einem 
Sand-Kies-Gemisch gefüllt. Bald ent­
wickelt sich auf diesem Ödland eine 
charakteristische Flora.

Kraut oder Unkraut
In Gärten und Rasen gibt es lästige 
Pflanzen, man bekämpft sie und nennt 
sie Unkräuter. Verständlich. Nicht aber 
vom Naturschutz aus. Jede Pflanze hat 
ihre Daseinsberechtigung, vielleicht mit 

einer Ausnahme: Vom Menschen aus 
anderen Kulturräumen importierte 
Ziergehölze. *
Laub
Zusammengekehrtes Laub wird häufig 
der Kehrichtverbrennung anvertraut, 
welche ohnehin schon Kapazitätspro­
bleme hat. Man kann Laub auch verrot­
ten lassen und erhält so einen ausge­
zeichneten Bodenverbesserer. Der
Laubhaufen bietet vielen Tieren Unter­
schlupf, was auch die Vögel merken: 
Rotkehlchen und Zaunkönig sind spe­
zialisiert darauf. Ein Tip: Wenden Sie 
den Laubhaufen von Zeit zu Zeit, spe­
ziell wenn Schnee liegt. Die Vögel sagen 
Danke.

Mehlschwalbe Fachausdrücke
Mehlschwalben leben in Kolonien. Nist­
hilfen sind deshalb nur in der Nähe 
schon bestehender Kolonien sinnvoll. 
Man bringt sie unter dem Dachvor­
sprung an, ein Brettchen darunter ver­
hindert Verunreinigung durch Kot.

Nistkasten
Neben den üblichen Meisenkästen 
(Nistkasten mit Loch) gibt es auch noch 
Halbhöhlen für Bachstelze, Hausrot­
schwanz oder Grauschnäpper. An ho­
hen Bäumen sind Fledermauskästen 
möglich, auch für Insekten können Nist­
hilfen hergestellt werden.

Ordnung im Garten
Wir Schweizer sind bekanntermassen 
ein sauberes Volk. Das ist insofern nach­
teilig, als wir unseren Ordnungstrieb 
auch im Garten nicht zügeln können. 
Und so sind unsere Gärten zu sauber. 
Lassen wir die wildwachsenden Kräu- 
terchen, schaffen wir eine grössere Ar­
tenvielfalt.
Parkplatz z
Wenn sich auf Ihrem Grundstück ein 
Parkplatz befindet, ist er wahrscheinlich 
geteert und somit ökologisch ohne 
Funktion. Unser Vorschlag: Entfernen 
Sie den Teer und schütten Kies auf die 
Fläche. Bald werden sich Pionierpflan­
zen darauf ansiedeln.(siehe Bild)

Renovation Stechende Insekten
Vor allem bei Dachrenovationen wer­
den bisher von Mauerseglern benutzte 
Ritzen und Öffnungen verschlossen. 
Reden Sie mit dem Spengler und verlan­
gen Sie, dass er solche Nistplätze offen- 
lässt.

Rosen und Dahlien
Warum eigentlich nicht? Sie sehen 
hübsch aus. Und wenn dazu keine 
Spritzmittel gebraucht werden und da­
neben auch Wildkräuter ihren Platz ha­
ben, sind sie eine Bereicherung. Apro­
pos Rosen: Warum eigentlich keine 
Hundsrose (rose canina) im Garten?

Schädlingsbekämpfung
Die schönsten Obstbäume und Hecken 
nützen wenig, wenn in ihrer Umgebung 
Herbizide, Fungizide oder Insektizide 
verwendet werden. Der biologische 
Land- und Gartenbau kennt heute eine 
grosse Anzahl von Möglichkeiten, das 
Gleichgewicht in der Natur zu erhalten.

Biotop: Lebensraum. Nicht nur der 
Weiher ist ein Biotop, sondern auch 
Hecke, Kiesfläche, Steinhaufen, Wiese 
usw.
Exotisch: fremdländisch, überseeisch
Fauna: Tierwelt
Flora: Pflanzenwelt
Fungizid: chemisches Pilzbekämp­
fungsmittel
Herbizid: Pflanzenbekämpfungs­
mittel
Humus: organische Bestandteile des 
Bodens, die die Erde dunkel färben. 
Insektizid: chemisches Insektenbe­
kämpfungsmittel
Kompost: Dünger aus pflanzlichen 
oder tierischen Abfällen
Kraut: unverholzte Pflanzen, ein­
oderzweijährig
Ökologie: Lehre von den Beziehungen 
der Lebewesen zur Umwelt und zuein­
ander
Organisch: zur belebten Natur gehö­
rend, von Lebewesen stammend, 
Substanzen mit Gerüst aus Kohlen­
stoffatomen
Organismus: Lebewesen, Pflanzen­
oder Tierkörper
Pestizid: Oberbegriff für* chemische 
Bekämpfungsmittel
KasemWiese, die durch häufiges 
Schneiden kurz gehalten wird

Eine Stützmauer ohne Unterschlupfrnög- 
lichkeiten für Eidechsen und Insekten

Häufig wird der Vorwurf erhoben, Na­
turgärten wären ein Hort für stechende 
Insekten. Wespen und Bienen kommen 
auch in traditionell gepflegten Gärten 
vor, Insekten sind zwar häufiger, aber 
genau das will der Naturgarten. Eine In­
sektenplage wegen eines Naturgartens 
ist aber nicht bekannt.

Steinhaufen und Steinmauer
Ein Steinhaufen an einer verlassenen, 
besonnten Ecke kann Eidechsen Unter­
schlupf bieten. Auch Stützmauern kön­
nen aus Steinen gebaut werden. Dabei 
ist wichtig dass die Steine nicht mit Mör­
tel verbunden werden.

Strauch im Garten
Achten Sie darauf, nur einheimische 
Gehölze anzupflanzen. Auch diese blü­
hen schön, haben aber den Vorteil, dass 
sie Vögeln sowohl Unterschlupf als 
auch Nahrung bieten. Vielleicht überle­
gen Sie sich, ob Sie allenfalls die typi­
schen Bodenbedecker wie Cotoneaster 
ersetzen wollen.

Spontan Vegetation 
an einem sandigen Hang

Das Image 
der Berufsschulen
Am 20.November haben Ueli Mägi 
und Agnes Güler, SP Zürich 10, folgen 
des Postulat im Kantonsrat eingercicht 
«Der Regierungsrat wird ersucht, eim 
wissenschaftliche Studie in Auftrag zu ge 
ben, welche das Image der Berufsschule) 
in der Öffentlichkeit erfasst und die Be 
dürfnisse der Bevölkerung inbezug au 
das Bildungsangebot der Berufsschule) 
(vor allem im Bereiche der Weiterbil 
düng) abklärt. Die Durchführung diese 
Studie soll in Zusammenarbeit mit Ver 
tretern der Berufsschulen erfolgen um 
Hinweise liefern für eine wirkungsvolh 
Öffentlichkeitsarbeit, die das Verständni 
für die Belange der Berufsschulen verbes 
sert.
Begründung
Die Kantonalisierung der Berufsschu 
len (früher Gewerbeschulen) schuf die 
Voraussetzung, dass sich diese inskünf 
tig gleichwertig mit den Mittelschule! 
als Bildungsinstitutionen etablierei 
können.
Es gibt verschiedene Hinweise, dass die 
Öffentlichkeit bisher die Berufsschule! 
(im Vergleich zu den Mittelschulen) ent 
weder kaum wahrgenommen oder eii 
Bild von ihnen hat, das überholt ist. Bi* 
anhin sind die Berufsschulen vor allen 
als Anhängsel der praktischen Berufs 
lehre erschienen. Ihr eigenständiger Bil 
dungsauftrag, den das Berufsbildungs 
gesetz von 1978 noch akzentuiert hat, is 
nur unvollständig im Bewusstsein de: 
Bevölkerung verankert.
Eine wissenschaftliche Meinungsumfra 
ge, wie sie auch über andere öffentliche 
Institutionen (zum Beispiel Universität 
Berufsberatung, Verkehrsbetriebe dei 
Stadt Zürich) durchgeführt wurde 
könnte zurKlärung der Frage beitragen 
welches Bild die Öffentlichkeit tatsäch­
lich von den Berufsschulen hat, und wie 
ihr Image verbessert werden könnte 
Dies würde die Akzeptanz von zukünf­
tigen Investitionen in diesen Bildungs­
sektor entscheidend erhöhen.
Im Zeichen des rasanten technologi 
sehen Wandels wird aber auch die Be­
deutung der lebenslangen Weiterbil­
dung zunehmen. Durch die verlangte 
Studie können auch die Ansprüche dei 
Bevölkerung inbezug auf den Ausbai 
des Zusatzunterrichtes an den Berufs­
schulen (vor allem Weiterbildung) seri­
ös abgeklärt werden.»
Pressedienst SP Zürich 10

Sensationsbilder 
Wer hat Lust?
Zeitungen und Zeitschriften der Spark 
Sensationspresse erleben gegenwärtig ei­
ne bedenkliche Hochkonjunktur.
(R.J.) Pietätlose Bilder des Horrors und 
Schreckens jagen sich täglich. Man den­
ke nur an China, Libanon, an die Ereig­
nisse der letzten paar Wochen. Davon 
bekommt man ja eigentlich von den 
Fernseh-Stationen täglich auch schon 
genug vorgesetzt. Doch, der Medien­
konsument scheint nach Ansicht einiger 
Medienmacher eine besondere Vorliebe 
für möglichst menschenunwürdige Sze­
nen und erschütternde Aktualitäten an 
den Tag zu legen. Dabei vergisst man. 
dass derartige Berichterstattungen von 
Fotografen und Reportern sehr oft nur 
unter eigener grösster Lebensgefahr 
«gejagt» und «geschossen» werden kön­
nen. Man dürfte sich vielleicht auch ein­
mal fragen, von wem diese Sensations­
lust denn wirklich geschürt wird, von 
den Redaktionen doch sicher eher, als 
von den Medienkonsumenten?
Blutrünstige «action»-Bilder, die oft al­
ler Ehrfurcht vor jeglicher Art von Leben 
auf dieser Welt entbehren, sind von den 
Redaktionen weit mehr gefragt als fried­
liche Szenen, die trotz allem auch täglich 
anzutreffen wären.
Darum erstaunt jene Äusserung von ei­
nem Sportreporter eines Sensations­
blattes nicht, dem ein unserer Redaktion 
bekannter Fotograf Bilder von einer 
«leisen» Ballonmeisterschaft anbieten 
wollte und zur Antwort bekam, er wärA 
nur dann interessiert, wenn dabei ein Uni 
fall passiere... Ob die Aussage wirklich 
so ernst oder doch eher als Spass ge- 
meint war, bleibe dahingestellt, aufhor­
chen lässt sie allemal und stimmt sehr 
bedenklich.
Unsere Redaktion zieht es vor, ihre Le­
serschaft auch in Zukunft mit eher fried-J 
liehen Bildern zu erfreuen, ohne dabei 
an der aktuellen Realität vorbeigehen zu 
wollen.



Grosser Eröffnungswettbewerb mit attraktiven Preisen

S
tellen Sie sich vor, Sie geniessen zu zweit eine herrliche Kreuzfahrt im Mittelmeer. Oder Ihre Lieblings­
musik klingt aus einer gerade gewonnenen, neuen GRUNDIG-HiFi-Anlage. Wie das möglich ist? 
Ganz einfach: Machen Sie mit beim grossen Eröffnungswettbewerb des Höngger Marktes. Vielleicht 

gehören gerade Sie zu den glücklichen Gewinnern der attraktiven Preise. Teilnahmekarten sind in allen
Geschäften des Höngger 
Schlussziehung mit Be­
findet im Rahmen der 
statt, und zwar am Sams- 
15.00 Uhr auf dem Dorf-

Nutzen Sie die Chance, einen dieser 
vielen, attraktiven Preise zu gewinnen:
L Preis: Kreuzfahrt aufdem Mittelmeer, 1 Woche für zwei Personen

im Wert von Fr. 3500.—, Polo Reisen
2. Preis: 1 HiPFAnlage von Grundig im Wert von Fr. 3000.—, TVFawer
3. Preis: Gutschein im Wert von Fr. 2000.—, R. Huber, Innendekorationen

4. Preis: Einkaufsgutschein der Boutique «diqlog» im Wert von Fr. 500.—
5. Preis: Einkaufsgutschein der Boutique ^Godn» im Wert von Fr. 300.—

6—10. Preis: je ein Einkaufsgutschein des Coiffeurs «Hairline» im Wert von Fr. 200.—
11.-20. Preis: je ein Goldvreneli im Wert von Fr. 125.—, Schweiz. Bankverein Höngg
21.-30. Preis: je ein Einkaufsgutschein der Drogerie Höngger Markt im Wert von Fr. 100.—, 

D. Fontolliet
31.—40. Preis: je ein Gutschein im Wert von Fr. 100— von Herensperger Optik
41.—50. Preis: je ein Warengutschein im Wert von Fr. 50.— bei COOP
51. -60. Preis: je ein Einkaufsgutschein des Reformhauses im Wert von Fr. 40. - 

D. Fontolliet

Marktes erhältlich. Die 
kanntgabe der Gewinner 
Eröffnungsfeierlichkeiten 
tag, den 9. Dezember, um 
platz des Höngger Marktes.

Das Eröffnungs-Fest-Programm bis Dezember
Donnerstag, 7. Dez. Samstag, 9. Dez.

Der Schweizer Star Toni Vescoli live für Sie 
und Ihre Freunde, und zwar von 16.00 bis 
18.30 Uhr, auf dem Dorfplatz im Höngger 
Markt.

Freitag, 8. Dez.
Die Dixie-Band «Paramount Union» spielt 
auf, von 16.00 bis 18.30 Uhr, auf dem 
Dorfplatz im Höngger Markt.

Super-Stimmung mit «Mandy’s Swiss- 
Band», heisst die Devise. Bereits um 10.00 
Uhr geht es los. Zusätzlich unterhält Sie 
Music-Clown «Wcrelli» mit seinen Späs­
sen. Für Speis und Trank sorgt ein vielfälti­
ges, kulinarisches Angebot. "

15.00 Uhr: Ziehung und Bekanntgabe der 
Gewinner des grossen Eröffnungswett­
bewerbs!

ONGGERAMW
as sympathische Einkaufszentrum



Weihnachtsbaum 
Verkauf
Frische Rottannen, Weisstannen, Nordmannstannen, 
Blaufichten

Forsthaus Hönggerberg
hinter Friedhof Höngg
Freitag, 15. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr
Samstag, 16. Dezember, 8.00 bis 15.30 Uhr
Montag, 18. Dezember bis
Freitag, 22. Dezember, 8.00 bis 16.30 Uhr
jeweils durchgehend
Samstag, 23. Dezember, 8.00—12.00 Uhr

Käferberg
Waldhütte unterhalb Waldweiher
Samstag, 16. Dezember, 8.00 bis 15.30 Uhr
durchgehend

Chemineeholz
per Bund oder per Ster, Birke und Buche gemischt
Stadtforstamt Zürich, H. Nikles, Förster

☆

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

VHS-C-KAM ER AR ECORDER 
NV-MC 30

Wie man mit so einem Kamerarecor­
der AUFZEICHNET? GANZ EINFACH. 
Objekt Anpeilen und Aufnahmetaste 
drücken. Die NV-MC 30 EW ist tech­
nisch SO PERFEKT AUSGESTATTET, DASS SlE 
DAMIT CINEASTISCHE MEISTERSTÜCKCHEN 
VOLLFÜHREN KÖNNEN. Hi-Fi-StEREO-ToN 
UND VIELES MEHR.

BARPREIS: Fr. 2895.-
Lassen Sie sich überraschen. Vorfüh­
rung BEI:

Das Fachgeschäft mit den A .
gleich günstigen Preisen JEF

Discount FXl^ER
TV HIFI VIDEO
Höngger Markt - Tel. 01/34157 00

Panasonic
Das Sehen neu erleben

225 Schritte 
vom Meierhofplatz 

zum Zwieinlatz
Ihr Treff# in Höngg

Cat« 225 Telefon 34162 63
Limmattalstr.225

LIMMAT 
APOTHEK

ChristineDemierre beiderWartau 01/3417646

Betrifft: Die Zeit als Heilungsfaktor
Dass die Zeit manche Wunden heilt, ist 
bekannt. Aus naheliegenden Gründen 
halten wir auf unserem Gebiet nicht viel 
davon und geben uns alle Mühe, dass der 
Patient das Medikament bekommt, bevor 
er von selbst wieder gesund ist.

Wir restau­
rieren 
Ihre Bilder 
und 
Rahmen
Telefon 2412411

Die hervorragende 
Antwort auf . 
den Stress^K 
unserer

JRwwl&Y Müdigkeit?
Energiemangel?

■nuAr Erschöpfung?
■r Nervosität?

Abgespanntheit?

' Tonikum D ist verstärkt mit Eisen, 
10 lebenswichtigen Vitaminen und 

weiteren Aufbaustoffen.
Tonikum D aktiviert den Organismus, 

stärkt die Nerven und hilft bei Konzentrations- 
^^schwäche.
Tonikum D gibt Menschen jeden Lebensalters neue 

^Kraft und ist gut verträglich für werdende und stillende 

Mütter.

Daniel F o n t o 11 i e t • Limmattalstr. 186
8049 Zürich • Tel. 01-341 46 16

W w hat einen
defekten Fernseher?
Fach team repariert jede Marke 
am Ort — oder innert 2 Tagen in eigener 
Werkstatt.
TV-Service Marty 
Telefon 3115922 
oder Telefon 31195 45 
von 8.00 bis 19.30 Uhr

j sicher ist sicher '
/ aber besser ist \

/ FEUERSICHER \
/ darum Kassen von \ 

/ \
l TRESORAC \
/ \

I verlangen Sie Gratis-Info: \ 
^TRESORAG, Riedhofstrasse 368,^ 

/ 8049 Zürich, Telefon 01/341 12 97 \

Bedrohung und Angst
Die Situation in Zürich

Ein aktuelles Podiumsgespräch der SVP Zürich/2 
über die Sicherheit im Quartier. 

Was tun gegen:
- steigende Einbruchszahlen?
- Zunahme der Entreissdiebstähle?
- Gewalt gegen Frauen?

Samstag, 9. Dezember 1989, 
9.30 bis 11.30 Uhr, 

Bahnhofbuffet Zürich-Wollishofen
(Tram Nr. 7 bis «Bahnhof Wollishofen»)

Referent: Werner Mäder, Chef der kriminalpolizeilichen Bera­
tungsstelle, STAPO

Referentin: Dr. iur. Vera Delnon, Rechtsanwältin

Unter der Gesprächsleitung von Hans Brenner, 
Stadtratskandidat, diskutieren anschliessend 

mit den Referenten:

Dieter Siegmann, Präsident der SVP Zürich/2 
Kathrin Widmer, Gemeinderatskandidatin

Hanspeter Bernhard, Gemeinderatskandidat

□AHR

Wie viele Mohelteile 
Viahder Selbstabholer

Welcher durch Upa an 
^ebcfene Ärhfcel Wird

auf sein Äuta qt/adeu7.
*3.12.-

D-lZ-zz00 U.\z-\3^ Zt.iZ-lä*

elfter Uutowp 7

PerkjeHbewerb lauft- bis» 3l.L2.S3 
4üfWör : ’

WINKEL-SAWBIBCH 
m. ScUublaoleh-

9.00-18.30 durchg.
9.00-16.00 durchg.

Mo-Fr 
Sa

DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS. Direkt a/d
Autobahnausfahrt Dietikon-Spreitenbach 
bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen.
Riedstr. 9, Tel. 01/740 27 27

SPREITENBACH/ag 
TIVOLI Einkaufszentrum.
Auf Galerie über C & A-Mode
via Rolltreppe. Tel. 056/71 42 51
E unbegrenzt

Mo-Fr 10.00-20.00 durchg.
Sa 8.00-17.00 durchg.

Samstag, 9- Dez.:
PP&TIS GRÄTTIMAA

LIPO IMMER GUENSTIGER LIPO IMMER GUENSTIG
Die Kreispartei offeriert Ihnen gratis: 

Chäschüechli und Getränke

GARAGE RIEDHOF 
BOSCH-AUTOELEKTRIK 

Roland Muther
• Spezialisiert auf VW, Audi • Pneuservice • 

• Reparaturen aller Marken •
• Blaupunkt Radio, Einbau und Beratung •

Riedhofweg 35 (Zufahrt Reinhold Frei-Strasse) 
8049 Zürich-Höngg, Telefon 01/341 72 26



Freitag, 8. Dezemberl989 O’OÄÄW®
AZ 8049 Zürich JL

sich's?

Neu Limmatquai 70

gebr.kneubühler 
malergeschäft
limmattalstrasse 234
8049 Zürich
telefon 34127 51

Hauptgeschäft und Backstube
Weihersteig 1, 8037 Zürich Telefon 01/27127 20

Quartier-Geschöftsstelle Höngg. 

Limmottalstr. 181z 8049 Zürich, 
Telefon 341 87 00

Fotohaus Peyer
Limmattalstrasse 164
Restaurant
Rebstock
Rebstockweg 19
Schweizerische 
Bankgesellschaft
Limmattalstrasse 160
WYCO-Sport
Limmattalstrasse 204

Höngg- Wartau
Limmattalstrasse 276 8049 Zürich Telefon 01/3417716

Die Konditorei mit der 
grossen Geschenkauswahl

u K O JA
f)

CdSSHS
HANDEL & GEWERBE

x Flughafen Kloten
Airport-Shopping Plaza Abflug-Terminal A
Tel. 01/816 35 43 Tel. 01/816 3510

I A A ft f Guter Zins, Zahlungen durch die II II II L Bank und Borgeldbezug rund 
um die Uhr mit der Boncomat- 

Karte sind Vorteile des Jugend- 
Lohnkontos, Solar- und Privat­
kontos. Es lohnt sich, sich bei 
Ihrer Quartier-Geschäftsstelle 
oder im Haupfsitz zu informie- 

L . . ren.

Wer ist der
HGH, das heisst: Handel und Gewerbe 
Höngg.
Unter dieser Bezeichnung haben sich 
im Jahre 1978 rund vierzig Betriebe aus 
dem Höngger Quartier zusammenge­
schlossen, um als Unternehmergemein­
schaft eine effiziente Interessenvertre­
tung gegenüber der Öffentlichkeit zu er­
reichen. Mit gemeinsamen Aktionen 
soll den Höngger Einwohnern die Prä­
senz des Gewerbes nähergebracht wer­
den.
Heute, also nach bald zwölf Jahren, um­
fasst dieser selbständige Verein insge­
samt 129 Mitglieder bestehend aus 
Gewerbetreibenden, Kleinindustrien, 
Handwerkern,^ Dienstleistungsbetrie­
ben und Detailgeschäften.
Nach dem Motto «Mir sind für dHöng- 
ger da» setzt sich der HGH schon seit 
Jahren für typische Anliegen der Höng­
ger ein, wie zum Beispiel die Lösung von 
Verkehrsproblemen, für ein vollständi­
ges Dienstleistungsangebot oder für die 
Schaffung eines vielfältigen Einkaufsan­
gebotes.
Aber auch Aktivitäten, die das Leben 
und Zusammenleben im Quartier för­
dern, sind miteingeschlossen. Die 
Durchführung des Wümmetzniini — ein 
«Volksfest», das 1973 von den Grün- 

Flughafebeck

4ern aus der Taufe gehoben wurde und 
sich immer grösserer Beliebtheit er­
freut; die Leitung der Gewerbebeiz am 
Höngger Wümmetfäscht. Alle diese An­
lässe sind dank freiwilligem Einsatz von 
Mitgliedern aus dem Handel und Ge­
werbe Höngg erst möglich geworden.

Auch die Gewerbeschau wurde von akti­
ven HGH-Mitgliedern ins Leben geru­
fen. Im Oktober 1990 wird die dritte 
Gewerbeschau mit rund 50 Ausstellern 
im Reformierten Kirchgemeindhaus an 
der Ackersteinstrasse ihre Tore öffnen. 
— Übrigens eine grossartige Gelegen­
heit, die Vielfalt des Höngger Handels 
und Gewerbes kennenzulernen.

Als Verleger des Höngger Telefonbuches 
— ein sehr beliebtes Nachschlagewerk 
in unserem Quartier — hat sich der 
HGH speziell profiliert. In diesem 
Büchlein liegen viele Stunden uneigen­
nütziger Aufwendungen, die HGH-Mit- 
glieder auf sich nehmen.

Es bleibt noch viel zu tun, um das 
Höngger Quartier für ihre Unterneh­
mer und die Höngger Bevölkerung 
attraktiv zu gestalten. Dafür wird sich 
der HGH auch in Zukunft mit vollem 
Einsatz engagieren.

FcALERIE ZENTRUM HÖNCC
Lj ■■

RUDOLF TH. GLOOR 
GOLDSCHMIED

WAS HAT IHR 
HÖNGGER 

GOLDSCHMIED 
UND GALERIST 

MIT HÖNGGER WEIN 
ZU TUN?

AB HEUTE 
BIS ZUM 15. DEZEMBER 

SCHENKEN WIR 
IHNEN FÜR JEDEN 

KAUF 
AB FR. 500.—
2 FLASCHEN 

HÖNGGER WEIN.
DAZU FÜR 

JEDE FR.250 - 
MEHR EINE 

WEITERE FLASCHE.
TRINKEN SIE KEINEN WEIN, GIBT ES 

EINE ANDERE ÜBERRASCHUNG!

CSTEICSTRASSE 2 
BEI DER POST HÖNGG 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 34165 70

Am Samstaq, 9. Dezember, 10.00 Uhr 
bis 16.00 Uhr beim Meierhofplatz, vor 
Bäckerei Baur. Eine Portion Marroni 
erhalten Sie gratis gegen Abgabe eines 
Kassa-Quittungsbons von einem der 
unten auf geführten Geschäfte, datiert 
vom Samstag, 9. Dezember 1989.
Apotheke 
zum Meierhof
Limmattalstrasse 177
Bäckerei
Konditorei Baur
Meierhofplatz
Bläsi Drogerie 
Parfümerie
Limmattalstrasse 162
Furrer & Co.
Elektr. Unternehmungen 
Limmattalstrasse 162
Meier & Co.
Haushaltartikel 
Eisenwaren
Limmattalstrasse 168

ULL
HANDEL & GEWERBE

Sparkasse der Stadt Zürich 

Die Bank der Zürcher



Polaroid Schweizerischer 
Bankverein

Die Kamera 
für Eilige! 
Ab Fr. 69.—

Sofortbilder für 
Feste, Partys — 
oder einfach 
wenn ’s Spass 
macht!

Am Mittwoch, 20. Dezember 1989, 
erhalten Sie bei uns in der Kundenhalle 
von 8.15 bis 16.30 Uhr eine kleine 
Überraschung.

Zürich-Höngg, Limmattalstrasse 180
Telefon 01 341 50 80

Eine Idee mehr
HANDEL & GEWERBE

Frauenverein Höngg
Krippenfiguren selber gestalten
In einem stillen und mit grosser FreudJ 
erfüllten Kurs durften einige Hönggei 
Frauen unter der fachkundigen Leitung 
von Frau E Schloss ihre ganz persönlil 
chen Krippenfiguren gestalten. (Figurei 
von Frau Schloss sind ab Mitte Dezem­
ber ausgestellt bei Bäckerei Baur an 
Meierhofplatz.)

Bringen Sie uns Ihre 
Bilder, wir machen 
preisgünstige Kopien 
ab Ihren Originalen!

Am Meierhofplatz 
Tel. 34187 77

Fotohaus

HANDEL & GEWERBE

MORGA

Emosan
Die wunderbare 
Wärme-Wäsche — 
schützt und 
wärmt bei 
jedem Wetter.

Wir beraten 
Sie bei der 
Auswahl 
des idealen 
Geschenkes.

Emosan 
gibt es in vielen 
modischen
Farben und 
Ausführungen.

Ikorr
Patelau ble

MORG

Morga 
Soja Vollkoni

au öle 
— let e&oja

Volkbren 
waren

Teigwaren
Sie fühlen sich 
länger besser 
ernährt, weil
* höherer Eiweissgehalt
* mit Weizenkeimen 

= ganzer
Vitamin B-Komplex 

* geschmacklich besser, 
«chüschtiger»

| emosan

Wie wäre es, wenn auch Sie Ihre Ange l 
hörigen mit einer solchen Krippe über­
raschen würden? Jedoch benötigen soL 
ehe Arbeiten Ruhe und Zeit! Es begin­
nen wieder Anfänger-Kurse im Janua/ 
und September 1990. Machen auch Sie 
mit, und tragen Sie Licht und Wärme 
der Weihnacht 1989 in die nächster 
Monate hinein. Mit Freude am Kreati­
ven können Sie aus rotbraunem Ton Ih­
re ganz persönlichen Figuren herstellen 
was zu einem echten Erlebnis werden 
kann. Frau Schloss wird Ihnen mit Ge­
duld und künstlerischem Flair helfen 
die ersten Anfangsschwierigkeiten zt 
meistern.
Kursdaten: Donnerstag, 11., 18., 25. Ja­
nuar und 1. und 8. Februar 1990, jeweils 
von 19.30 bis 22.30 Uhr. Kursort: Al­
tersheim Riedhof (Bastelraum), Ricd- 
hofweg 4. Kursgeld: Fr. 65.— für Mit­
glieder und Fr. 75.— für Nichtmitglie­
der, exklusive Material kosten. Anmel­
dung: Frau Elsbeth Kämpfer, Telefon 
34144 74.
An dieser Stelle möchte ich allen ehe­
maligen und neuen Kursteilnehmerin­
nen danken für Ihre Teilnahme und eine 
gesegnete Advents- und Weihnachts­
zeit, sowie einen guten Start ins 1990 
wünschen.
Frauenverein Höngg, Elsbeth Kämpfer

Drogerie Wartau
Limmattalstrasse 276 Alfred Kunz
Telefon 3417310 8049 Zürich

Sonntagsführungen im Zoo
Treffpunkt jeweils um 9.30 Uhr in dei 
Regenwald halle im neueröffneter 
Hauptgebäude. Dauer ca. 45 Minuten.
Nächste Führung: Sonntag, 10. Dezem­
ber: Das neue Terrarium.

ssggs"
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Goldgeschenke sind 
immer goldrichtig.
Goldmünzen und Goldbarren 
sind eine wertvolle Überra­
schung und eine dauerhafte 
Anlage. Lassen Sie sich von 
Ihrem SBG-Kundenberater 
die Auswahl zeigen.

Freizeit + Mode Boutique

eröffnet

HANDEL & GEWERBE

Daniel Fontolliet • Regensdorferstr. 5
8049 Zürich • Tel. 01-341 94 80

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 3441111

Zweifel

Weinkellerei Zweifel & Co. 
Regensdorferstrasse 20 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01 • 344 23 23

Yvette Ackva
Freizeit- und Modeboutique 
für Damen und Herren

Höngger Markt
Telefon 34212 42 <

ZVM 
MEIERHDF

URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/341 2260

Gaste

Glucks-Angebot
für nur Fr. 7.50

1 Flasche Bourgogne du Patron 1988 
mit Ihrer persönlichen Unterschrift 

auf der Etikette

HANDEL & GEWERBE



Weihnachtskonzert in der Kirche
Für einmal ist es die katholische Kirche Heilig Geist in Höngg, die den wür­
digen Rahmen zu einem auserlesenen musikalischen Genuss in Form eines 
öffentlichen Konzertes bietet. An der Limmattalstrasse 146 konzertiert am 
13. Dezember, abends um 20 Uhr, das Oberwalliser Vokalensemble und 
das Ripieno-Kammerorchester Winterthur unter Mitwirkung der, als be­
gabte Pianistin bekannten Cornelia Venetz an der Orgel und der Harfeni­
stin Christine Fleischmann. In dieser Zusammensetzung werden die Musi­
ker die Zuhörer mit weihnachtlichen Klängen erfreuen.

So präsentiert sich heute das Oberwalliser Vokalensemble mit seinem Dirigenten 
Hansruedi Kämpfen (in der Mitte).

Das Musikprogramm
Als der junge Benjamin Britten im März 
1943 nach einem längeren Auslandauf­
enthalt aus den Vereinigten Staaten in 
seine englische Heimat zurückkehrte, 
hatte er unter anderem auch seinen in­
zwischen vollendeten Chorzyklus «A 
Ceremony of Carols» im Reisegepäck. 
Die Uraufführung fand am 5. Dezember 
desselben Jahres statt. Der Komponist 
schrieb seine Weihnachtsmusik für ei­
nen allein von der Harfe begleiteten 
dreistimmigen Knaben- oder Frauen­
chor. Lediglich in einem «Interludium» 
überschriebenen «Andante pastorale» 
unterbricht ein Harfensolo die Folge der 
«Carols». Die Texte entnahm Britten bei 
fünf Chorsätzen anonymer englischer 
Lyrik und darüber hinaus noch Gedich­
ten verschiedener Autoren, darunter 
demjenigen des, 1592 infolge religiöser 
Auseinandersetzungen hingerichteten 
Jesuiten Robert Southwell. An dieses 
eindrückliche Werk, das höchste ge­
sangliche Anforderungen stellt wagen 
sich die wenigsten Chöre heran. Umso 
spannender ist es also, sich davon über­
raschen zu lassen. "

Weiter führt das Ripieno-Kammeror­
chester mit den italienischen «Intermezzi 
Goldoniani» für Streicher von 
M.E. Bossi durchs feierliche Programm. 
Als Höhepunkt der Darbietungen wird 
man das beliebte «Oratorio de Noel», 
op. 12 von Camille Saint-Saens für Soli, 
Chor, Streicher, Harfe und Orgel zu Ge­
hör bekommen.
Camille Saint-Saens lebte von 1835 bis 
1921 und ist nach Berlioz der wohl be­
deutendste französische Komponist des 
19.Jahrhunderts. Unter den vier vom 
Organisten und Pianisten Saint-Saens 
geschriebenen Oratorien zählt das, am 
15. Dezember 1869, also vor ziemlich

genau 120 Jahren in der Pariser Kirche 
«La Madeleine» — wo der Komponist 
zu jener Zeit als Organist wirkte — zum 
ersten Male aufgeführte Weihnachts­
oratorium.
Das Werk ist mit fünf Solostimmen be­
setzt (Sopran, Mezzosopran, Alt, Tenor, 
Bariton), einem vierstimmigen, ge­
mischten Chor, Streichern, Orgel und 
Harfe. In Saint-Saens’ lateinischem 
Weihnachtsoratorium wurden Texte des 
Neuen und Alten Testaments vertont, 
zum Beispiel aus den Evangelien des 
Lukas und Johannes. Es würde zu weit 
führen, auf die Besonderheiten jedes 
einzelnen Satzes einzugehen. Nur ein­
zelne Eigenheiten seien hier besonders 
hervorgehoben: Zum klanglich Reiz­
vollsten des Oratoriums gehört der von 
rauschenden, virtuosen Harfenarpeg- 
gios grundierte siebente Satz, ein Terzett 
für Sopran, Tenor und Bariton, gefolgt 
von einem Halleluja-Lobgesang das sich 
im neunten Satz mit dem Quintett und 
dem Chor zu einer Jubelstimmung stei­
gert, in welcher die sizilianaartige Pasto­
ralmelodie des am Anfang stehenden 
Prelude wieder auftaucht.

Die Aufführenden
Das 1981 von Hansruedi Kämpfen ge­
gründete Oberwalliser Vokalensemble 
ist ein kleiner Kammerchor mit fünf­
undzwanzig stimmlich geschulten Sän­
gerinnen und Sängern; die vor allem aus 
den Kantonen Wallis und Bern stam­
men. Die meisten Teilnehmerinnen sind 
auf verschiedenen Stufen im Lehrfach 
oder in der Sozialarbeit tätig. Nicht we­
niger als vierzehn Chöre haben ein Mit­
glied dieses Ensembles als Chorleiter!
Das Repertoire des Ensembles reicht 
vom einfachen, vierstimmigen Lied bis 
zur virtuosen Kammermusik, von Kan-

taten bis zu den grossen Oratorien und 
Passionen. Vielfältige Konzertverpflich­
tungen und mehrere Radioaufnahmen 
haben den Chor landesweit bekannt ge­
macht.
Mit diesem Weihnachtskonzert be­
schliesst das OVE ein überaus erfolgrei­
ches Jahr: Nach dem überlegenen Sieg 
am nationalen Chorwettbewerb in 
Charmey FR, dominierte das Ensemble 
auch den bedeutenden internationalen 
Chorwettbewerb von Gorizia (It)und 
holte sich einen ersten und einen zweiten 
Platz. Hansruedi Kämpfen erhielt zu­
sätzlich noch zwei Auszeichnungen der 
Wettbewerbsjury: Den Preis für die be­
ste Interpretation eines Renaissance­
werkes und den Preis für das beste 
Werkprogramm.
Ein besonderes Verdienst für den sich 
stetig steigernden Erfolg dieser Forma­
tion ist deshalb dem Leiter Hansruedi 
Kämpfen zuzuschreiben. Nach dem 
Lehrerseminar studierte er am Konser­
vatorium Bern Gesang, Chorleitung 
und Orchesterdirektion. Später folgte 
die musikwissenschaftlich-pädagogi­
sche Ausbildung an der Universität 
Bern. Mit dem Diplom als Mittelschul­
lehrer an der Akademie Luzern be­
schloss der Chorleiter seine Ausbil­
dung. Heute unterrichtet er am Lehrer­
seminar Brig, an der Kirchenmusik­
schule Oberwallis und dirigiert ver­
schiedene Chöre. Mit der Aufführung 
vom 13. Dezember in Höngg gastiert der 
Chor zum erstenmal im Kanton Zürich. 
Für das Jahr 1990 sind die Teilnahme 
am Internationalen Chorwettbewerb in 
Tolosa (Spanien) und an einem Konzert 
in Prag geplant.

Ripieno-Kammerorchester
Das Ripieno-Kammerorchester wurde 
im Jahre 1987 von Musikern aus dem 
Raum Zürich—Winterthur gegründet. 
Es besteht aus elf Streichern, je nach Be­
darf werden jeweils weitere Instrumen­
talisten zugezogen. Das Orchester will 
sich neben der Pflege der Streicher-Lite­
ratur vor allem der Begleitung namhaf­
ter Solisten widmen. In der Saison 
1988/89 führte das Orchester in der 
Stadtkirche Winterthur bereits mit gros­
sem Erfolg einen eigenen Konzertzy­
klus durch.
Konzertmeisterin ist Josiane Clematide, 
die ihre Solisten-Ausbildung bei Aida 
Piraccini-Stucki in Winterhur abge­
schlossen hat.
Billette für dieses stimmungsvolle einma­
lige Konzert, das Sie sich nicht entgehen 
lassen sollten, sind zu Fr. 18.— im Vor­
verkauf bei der Papeterie Morgenthaler 
in Höngg erhältlich.
Für Jugendliche unter achtzehn Jahren, 
Lehrlinge, Studenten, AHV- und IV-Be- 
züger gilt der reduzierte Preis von Fr. 
13.—. Die Plätze sind nicht numeriert. 
Die Abendkasse öffnet um 19 Uhr.
Musikliebhaber werden an diesem 
Abend eine gediegene Einstimmung in 
die kommende Weihnachtszeit erleben 
können! Rosanna Jaggi

Mit Mendelssohn in 
den Advent
3.FORUM-Veranstaltung vom 26.No­
vember 1989
Die Aufführung der beiden Choralwer­
ke «Wie der Hirsch schreit nach fri­
schem Wasser» und «Laude Sion» von 
Felix Mendelssohn-Bartholdy durch 
den Reformierten Kirchenchor Höngg 
und der Cappella ars vocalis fand eine 
Woche vor dem ersten Advent statt, sie 
war aber sicher für alle Zuhörer eine 
tiefgründigere Einstimmung in die Zeit 
der Erwartung als alle Neonchristbäu­
me und -Sterne zusammen.
« Wie der Hirsch schreit», eine Vertonung 
des 42.Psalmes, beginnt fein, hebt an, 
um alsbald das Gotteshaus bis in die 
letzten Ecken zu füllen und einem ganz 
und gar zu umfangen. Der Chor, zusam­
men oder im Wechsel mit Isabelle An­
derfuhren, Gioja Lüchinger, Herbert Sa- 
ladin, Robert Braunschweigais Cappella 
ars vocalis, lässt die Melodien schwin­
gen, bleibt dennoch differenziert und 
präzis in der Diktion. Das Wechselspiel

Chor — Quartett, Gruppe — Einzel­
stimme war voller reizvoller Kombina­
tionen, oft hatte man den Eindruck, dass 
sich Laien und Berufsmusiker gegensei­
tig, sehr zum Gewinn des Ganzen, nichts 
schenkten! Die Orchesterbegleitung, auf 
Symphonie-Besetzung erweitert, alles 
junge Spieler, spielte unter Christoph 
Rehli durchwegs engagiert und mit 
sicht- und hörbarer Freude an dieser 
Musik.
Dunkle Bläserstimmen intonieren 
«Laude Sion salvatorem», das zweite 
Choralwerk dieses Konzerts. Die helle­
ren Streicher stimmen ein, es wird Tag 
und mit einer dramatischen Steigerung 
setzt der Chor ein: «Preise Sion, den Re­
gierer, sammelt euch um seinen Thron». 
Dann, wieder im Wechsel als kleiner 
Chor, die Cappella ars vocalis und al­
lein, kostbar, Isabelle Anderfuhren: 
«...sit decora mentis jubilatio». Fast zu 
gewaltig, vom Text beflügelt («Wir sind 
zum Dienst des Herrn berufen») setzt 
der Chor ein, wird von einem Sopran- 
Solo Frau Anderfuhrens abgelöst, wel­
che die Verse «Caro cibus», aber vor al­
lem (in der Übersetzung:) «Dem Emp­
fänger wird’s erteilet, ungetrennet, un- 
zerteilet, einig ganz, so wird es sein» der­
art leicht, selbstverständlich rezitiert, 
dass dieser Glaubenssatz seine eigene 
Wahrheit bekommt. Der Schluss-Satz 
«Sumit unus» ist quasi die Summe des 
Konzerts, Chor und Solo, Quartett und 
Duett. Von Satz zu Satz steigert er sich in 
Dichte und Dramatik um dann mit ei­
nem scheuen, delikaten AMEN, so sei 
es, auszuklingen. Francois G. Baer

Modeschmuckkurs
Schenken heisst Freude bereiten. Su­
chen Sie noch originelle Weihnachtsge­
schenke? Die Überraschung für Ihre 
Mutter, Ihre Freundin oder Tochter wä­
re gross mit einem selbstkreierten Mo­
deschmuck. Mit Fantasie lassen sich oh­
ne grossen Aufwand aus Leder, Metall, 
Perlen, Keramikkugeln usw. die schön­
sten Accessoires herstellen. Damit das 
auch gelingt, wird Ihnen durch Frau 
M. Lisibach das nötige Wissen an einem 
Abendkurs vermittelt.
Kursdatum: 11. oder 12. Dezember 
1989, von 19.00 bis 21.00 Uhr. Kursort: 
Regensdorferstrasse 19 (bei il punto). 
Kurskosten: Fr. 10.— für Mitglieder, 
Fr. 15 — für Nichtmitglieder (excl. Ma­
terialkosten, zirka Fr. 20.—/40.— pro 
Stück). Anmeldung: Frau Elsbeth 
Kämpfer, Telefon 34144 74.

Eine grosse 
Überraschung 
haben Sie 
bei uns diesen

restaurant
rebstock
Telefon 01/341 85 55
E. und H.Hügli-Frey

Yutta Müller I Regensdorferstrasse 19 
8049 Zürich

Wolle Telefon 34164 64
Geschenke • Mode

I JI J HANDEL & GEWERBE

Wir wünschen Ihnen
schöne Festtage!

Original

Schlank ohne Schweiss 
— ohne Tiefenwärme — ohne Reizstrom 
GRATIS-Probe-Behandlung!
Zusätzlich Glück bringt Ihnen dieses Inserat 
bei Ihrem nächsten Besuch im Dezember!

Sauna
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler dipl. Masseur 
Naglerwiesenstrasse 6,8049 Zürich 
Telefon 01/3413616

Gleitwellen­
massage

Neu: für den 
gepflegten Mann

«Dä ganz 
Tag offe...»
Unsere neuen 
Öffnungszeiten

Montag 9.00—18.50
Dienstag 
bis
Freitag 8.00—18.50
Samstag 8.00—16.00

Aktion
für die attraktive 
Dame FENDI 
Eau de toilette
Spray 25 ml nur 34.-

Parfums 

Christian 

Dior NINA 
RICCI

Drogerie
Telefon Parfümerie, Kosmetik
34163 97 Kräuter. Heilmittel

Limmattal­
strasse 162 
Zürich-Höngg



Profitieren 
Sie jetzt 
von unserer HANDEL «GEWERBE

Passform-Garantie 
für Ihren Skischuh
Grosse Auswahl an Skischuhen.
Individuelle Beratung.

- FRaichle 
NORDICA

Lento- 
Thermo- 
meter 
Thermometer 
Lento, in dessen 
Glaszylinder die 
Kugeln wie die 
Temperatur steigen 
und fallen. Nach 
Galileo Galilei.
Fr. 195.—

WYCO

Erhältlich bei:
HANDEL & GEWERBE

SALOMOIM
Optik Götti

Brillen und Kontaktlinsen
8049 ZÜRICH-HÖNGG

Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010

Kinderkleider-Börse 
Rössliryti
Limmattalstrasse 157, 2. Stock
Tel. 34144 43 • nur Dienstagnachnmittag 
Liebe Kundinnen, 
am nächsten Dienstag, den 12. Dezem­
ber ist die Rössliryti zum letzten Mal in 
diesem Jahr geöffnet. Sollte in der Win­
ter- oder Sportgarderobe Ihrer Kinder 
noch etwas fehlen, kommen Sie doch bei 
uns vorbei; vielleicht können wir Ihnen 
helfen.
Wir danken Ihnen, dass Sie so rege vom 
Angebot unserer Börse Gebrauch ge­
macht haben und hoffen weiterhin auf 
einen treuen Kundenkreis.
Am 9. Januar 1990 sind wir wieder für 
Sie da. Wir wünschen Ihnen eine gute 
Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest 
und ein glückliches, neues Jahr.
Das Rösslirytiteam

HOENGG
Limmattalstrasse 167, 8049 Zürich, 01 /34102 60

St. Nikolaus war da
Einmal mehr strömten Kinder und Er­
wachsene herbei, um Samichlaus und 
Schmutzli persönlich zu bewundern, 
ein Sprüchlein aufzusagen und sich zu 
vergewissern, dass man auch tatsäch-

lieh nicht im schwarzen Buche de 
Mannes in Rot eingetragen sei.
Doch war die Angst im allgemeinen ge 
ring, dafür die Gabe an jeden Künder 
ob gross oder klein, sehr geschätzt. Abe 
nicht nur die verteilten Geschenke lies 
sen Freude aufkommen; auch der vo 
Schmutzli servierte Kaffee und ein kui 
zer Schwatz mit St.Nikolaus zeigten sic] 
grosser Beliebtheit.
So war die Schalterhalle der SKA wiej 
der einmal mehr nicht nur Lokalität fül 
die Tätigung von Finanzgeschäften, sonl 
dern auch Treffpunkt für Hönggerinnel 
und Hönggerjeden Alters.

Leuchtende 
Geschehende 
bringt ri
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Ihr Fachhändler empfiehlt

. r„ 8049 Zürich

,lattone„ 

tadenverKau

Fr. 2190FST-Bildröhre 
71 cm 
Teletext 
HiFi-Stereoton 
2 x 15 Watt

Fernsehapparat FINLUX

V,P5.

FUNAI ^^*w*>* *****
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Supercjubomatr/ca 
die professionelle, 
vollautomatische 
Espressomaschine für 
höchsten Kaffeegenuss.
Das Kaffee- und Heissgetränke-Center der 
Spitzenklasse zum erschwinglichen Preis! 
Macht auf Tastendruck alles von selbst: Vom 
Mahlen bis zum Ausstössen der Pulver-Rück­
stände. Für besten Kaffee mit einem luftigen 
Schäumchen obenauf!

HANDEL & GEWERBE Haushaltartikel+Eisenwaren
Limmattalstrasse 168 3417311

TV HIFI VIDEO
Höngger Markt • Tel. 01 /34l 57 00

—

___

HANDEL * GEWERBE

Elegante Lederetuis mit 
modischem Design in vielen 
Farben ab Fr.1O.—

a ? -z.z z-z Z;z < >

mit Video Funai
VCR6800VPS 
im Wert 
von Fr. 770.—

Weil Schenken Freude macht.
Thommen Höhenmesser, 
Schweizer Präzision, für 
Bergsteiger und Wanderer. 
Mit Barometerskala für die 
Wettervoraussage. Fr. 220.—

Thermometer Lento, in 
dessen Glaszylinder die 
Kugeln wie die Temperatur 
steigen und fallen. Nach 
Galileo Galilei, ab Fr.195.—

Die feine englische Art, das 
Wetter zu beobachten. Die 
Wetterwarte im Sheraton- 
Stil, echt Eiche. Fr. 175.—

Zum Schluss möchten wir 
Ihnen die Idee des 
Geschenkgutscheines 
näherbringen.
In ihm steckt alles, was Sie 
auf dem Inserat sehen kön­
nen und das ist natürlich nur 
eine kleine Auswahl dessen, 
was uns als Weihnachtsge­
schenke besonders geeignet 
erscheint.

Der Zeiss Feldstecher 
8X20B passt in jede Jacken­
tasche und ist auch für Bril­
lenträger geeignet. Fr. 570.—

Wandbarometer mit Spe­
zialdoppeldosengehäuse. 
Fr. 60.—

Optik Götti

Mit Handleselupen wird 
auch Kleingedrucktes 
leicht lesbar und übersicht­
lich. Fr. 27.—

Für alle, die ihr Ziel sicher 
erreichen möchten, ist der 
Recta-Kompass die beste 
Hilfe. Fr. 39.50

Digital-Thermometer zur
Temperaturmessung der Luft 
und von Flüssigkeiten.
Fr. 78.—

Mehr sehen — mehr erle­
ben mit dem Theaterglas 
von Mignon.Perfektes 
Design, optimale Bildwie­
dergabe (2,8-fache Vergrös­
serung) und Innenfokussie­
rung. Fr.198.— Brillen und Kontaktlinsen 

8049 ZÜRICH-HÖNGG 
Limmattalstrasse 189 - Telefon 01/341 2010
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Wettbewerbsformular
i| 1. Frage: Wie heisst der erste römische Kaiser, von welchem eine Münze in 
n| Höngg gefunden wurde?
J (Tip: Ortsmuseum Höngg)____________ ____________________________________

j 2« Frage: Wie heisst der Slogan?

Höngger im Glück
Der Weihnachtswettbewerb vom Han­
del und Gewerbe läuft. Jeder hat die 
Chance, einen der schönen Preise oder 
auch Gutscheine zu gewinnen. Die ein­
zelnen Buchstaben sind in den 30 im 
Wettbewerbsformular aufgeführten Lä­
den entweder im Schaufenster oder im 
Laden aufgehängt und müssen nur noch 
in die Felder eingesetzt werden. — Die 
ausgefüllten Formulare können sodann 
in einem dieser Läden (bis spätestens 
30. Dezember, 12.00 Uhr) abgegeben 
werden.
1. Preis. Ein Flug nach New York mit 
der American Airlines im Wert von Fr. 
1830.—- (gestiftet von MB Reisen 
Höngg)
2. Preis. Höngger Wappen als Brosche 
oder Anhänger aus purem Gold im Wert 
von Fr. 1500— (gestiftet vom Höngger 
Goldschmied Rudolf Th. Gloor)

900000 Registrierte 
— das gibt

Der PUK-Be- 
richt zur Affäre 
Kopp zeigt zwar 
schonungslos 
Schwachstellen 
in Abteilungen 
der Bundesver­
waltung auf, ver­
unsichert aber 
zugleich viele un­

serer Mitbürger. Man fragt sich, ob das, 
w as in Bern jahrelang praktiziert wurde, 
nicht auch in Zürich getan wird. Das hat 
Peter Heeb, SP, bewogen, die folgende 
Schriftliche Anfrage an den Stadtrat zu 
richten:
«Die Parlamentarische Untersuchungs- 
Kommission (PUK) ist schockiert von

10 11 12 13 15 5 Preise

17 18 19 21 20 Preise

10 Preise

24 27 30
50 Preise

Gutscheine im Wert 
von Fr. 200 —
Gutscheine im Wert 
von Fr. 100.—
Gutscheine im Wert 
von Fr. 50.—
Gutscheine im Wert 
von Fr. 20.—

Wenn Sie die einzelnen Buchstaben, die in den nachfolgend aufgeführten 
Geschäften gut sichtbar aufgehängt sind, richtig zusammenstellen, haben 
Sie — vielleicht — schon gewonnen.

1

2

4

6

7

8

9

10

11

12

13

14

15

Apotheke zum Meierhof 
Limmattalstrasse 177
Atelier Vera
Ackersteinstrasse 205
Bäckerei-Konditorei Baur
Meierhofplatz
Bäckerei-Konditorei Steiner
Limmattalstrasse 276
Bläsi-Drogerie
Limmattalstrasse 162
Brillen Götti .
Limmattalstrasse .189
Dialog Mode
Limmattalstrasse 184
Dorflade Höngg
Wieslergasse 10
Drogerie Parfümerie
Höngger Markt
Drogerie Wartau
Limmattalstrasse 276
Fawer, TV HiFi Video
Höngger Markt
Fotohaus Peyer
Limmattalstrasse 164
Furrer & Co., Elektroanlagen
Limmattalstrasse 162
Gardenia Blumen
Limmattalstrasse 197
Gloor Rud.Th., Goldschmied
Gsteigstrasse 2

16

17

18

19

21

24

26

27

30

Go-In-Modeboutique 
Höngger Markt
Hairline, Damen + Herren 
Höngger Markt
Herensperger Optik 
Höngger Markt 
II punto, Wolle+Mode 
Regensdorferstrasse 19 
MB-Reisen AG 
Limmattalstrasse 193
Meier & Co., Haushaltartikel 
Limmattalstrasse 168
Papeterie Morgenthaler 
Ackersteinstrasse 207
Polo-Reisen 
Höngger Markt 
Reformhaus 
Höngger Markt 
Schweiz. Bankgesellschaft 
Limmattalstrasse 160
Sparkasse der Stadt Zürich 
Limmattalstrasse 181
Winterthur Versicherung 
Limmattalstrasse 177
Wyco-Sport 
Limmattalstrasse 204
Zürcher Kantonalbank 
Regensdorferstrasse 18 
Zweifel, Weine & Getränke 
Regensdorferstrasse 20

Achten Sie bei Ihrem Lädeli-Trip auf die 
vielen Glücksangebote.
Überall dort, wo auf den Inseraten ein 
rotes Glückskleeblatt aufgeführt ist, gibt 
es kleine und grosse Überraschungen. 
Glück für alle Höngger!
Viel Spass wünscht Ihnen der Handel 
und das Gewerbe von Höngg.
Die Verlosung findet am 30. Dezember 
1989 statt. Die Gewinner werden am 
12.Januar 1990 im «Höngger» veröf­
fentlicht. Über den Wettbewerb wird 
keine Korrespondenz geführt.

PAPETERIE 
MORGENTHALER

der überaus grossen Zahl der bei der 
Bundesanwaltschaft registrierten Be­
wohner unseres Landes. Unter diesen 
rund 900000 Registrierten befinden 
sich zweifellos X-tausend Bewohner un­
serer Stadt.
Ich bitte den Stadtrat um die Beantwor­
tung der folgenden Fragen:
1. Ist es möglich, dass Bewohner der 
Stadt Zürich mit Hilfe oder auf Veran­
lassung der Stadtpolizei bei der Bundes­
anwaltschaft registriert sind?
2. Führt auch die Stadtpolizei ein sol­
ches Register und wenn ja, wieviele Per­
sonen sind hier registriert?
3. Welches sind die Gründe für diese 
Registrierungen? (Parteien — Gruppie­
rungen — politische Tätigkeiten usw.)
4. Ist der Stadtrat bereit, wenn das zu­
trifft, dieses Register einer vertrauens­
würdigen Abordnung zur Einsicht vor­
zulegen?
5. Ist der Stadtrat nicht auch der Auffas­
sung, dass viele unserer Mitbewohner 
durch die Freilegung der Vorkommnisse 
bei der Bundesanwaltschaft verunsi­
chert sind und wegen dieser Aufdek- 
kung bei ihnen das Vertrauen auch in die 
Stadtpolizei und ihre Organe angeschla­
gen ist?
6. Wie gedenkt der Stadtrat, dieser Ver­
unsicherung glaubwürdig zu begegnen 
und allfälliges Misstrauen aus der Welt 
zu schaffen?»
Peter Heeb, SP-Gemeinderat

Bäckerei 
Konditorei

Meierhofplatz • Zürich-Höngg 
Telefon 34107 51

Zusatzfrage: Wieviele Wyco-Tennisbälle befinden sich im Plexiglas- 
Kubus, der im Höngger Markt 
aufgestellt ist? ____________________

Name

Vorname

Strasse/Nr.

PLZ/Ort

Formular ausfüllen, aus­
schneiden und, mit Ihrem 
Namen versehen, in einem 
der oben aufgeführten 
Geschäfte abgeben. (Sepa­
rate Formulare erhalten Sie 
auf Wunsch ebenfalls in 
diesen Geschäften.)

Die Gewinner werden am 12. Januar 1990 im «Höngger» veröffentlicht.
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt.

DAS FACHGESCHÄFT FÜR
• BÜROBEDARF

• GESCHENKARTIKEL 
• GLÜCKWUNSCHKARTEN

ACKERSTEINSTRASSE 207 
8049 ZÜRICH-HÖNGG 
TELEFON 01-341 13 21

Kerzenmarsch
Samstag, 9. Dezember 1989
Kerzenmarsch zum Tag der Menschen­
rechte mit anschliessendem ökumeni­
schen Gottesdienst im Fraumünster.
15.30 Uhr Kerzenmarsch: Besammlung 
ab 15.00 Uhr am Werdmühleplatz.

. 16.30 Uhr ökumenischer Gottesdienst

9. Dezember 
ist bei uns

bi Ems 2mm Brot
no en heriiy« 

eraW m pralcfc»«
BrolsäcM

dem T3.
HANDEL S GEWERBE

p

Winterthur
Versicherungen

Generalagentur Höngg • Leitung: Rene Leuppi • 8049 Zürich am Meierhofplatz • Limmattalstrasse 177 • Telefon 34137 37

Wir möchten unsere
Freude und Be geisterung
in Höngg zu sein, mit Ihnen teilen. Darum 
laden wir Sie herzlich ein, diesen Samstag 
mit uns ein Cupli oder ein Käfeli zu trinken. 
Wir wollen nicnts anderes, als uns ganz 
einfach gegenseitig kennenlernen und freuen 
uns auf Ihren Besuch.

clialog
Limmattalstrasse 184 
Höngger Markt 
Telefon 341 82 00

Herensperger 

OPTIK 
im Höngger Markt

Brillen und Kontaktlinsen

8049 Zürich - Höngg 
Telefon 01/341 21 67

MANOEL 4 GEWEA8E

Glütk
haben Sie auch bei uns, 
wenn Sie im Dezember 
Kontaktlinsen
oder eine Brille kaufen!

5
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ABC
des Gemeinderates
P Postulat

Der Begriff «Po­
stulat» stammt 
ebenfalls aus 
dem lateinischen 
Wortschatz und 
bedeutet im poli­
tischen Sprach­
bereich eine 
«Forderung». Po­
stulieren ist denn 

auch ein sehr typischer und viel ge­
brauchter Begriff des schweizerischen 
Parlamentarismus. Die Geschäftsord­
nung des Gemeinderates beschreibt in 
Artikel 83 im Abschnitt über die per­
sönlichen Vorstösse von Ratsmitglie­
dern: «Postulate sind selbständige A nträ- 
ge, die den Stadtrat auffordern, einen Be­
richt zu erstatten oder zu prüfen, ob ein 
Beschluss (in der Zuständigkeit der Ge­
meinde oder des Gemeinderates) zu fas­
sen oder eine Massnahme (in der Zustän­
digkeit des Stadtrates) zu treffen sei. 
Das liest sich kompliziert! Vereinfacht 
lässt sich dazu folgendes ausführen: 
Das Postulat, eingebracht als persönli­
cher Vorstoss eines Ratsmitgliedes, be­
inhaltet zwar immer eine Forderung 
nach einer bestimmten Massnahme im 
Kompetenz- und Kreditbereich des 
Stadtrates (Ausgaben bis eine Million 
Franken), des Gemeinderates (Ausga­
ben über eine Million bis zehn Millionen 
Franken) oder der Gemeinde (Ausga­
ben über zehn Millionen Franken). Die 
Forderung muss aber, auch wenn sie im 
Rat unbestritten ist, nicht erfüllt werden, 
das heisst der Stadtrat ist nicht zum 
Handeln verpflichtet! Dies ist denn auch 
der markante Unterschied zur Motion, 
bei welcher der Stadtrat Stellung neh­
men und vor allem eine Vorlage ausar­
beiten muss. Ein Postulat ist lediglich ei­
ne Einladung an den Stadtrat, etwas zu 
prüfen — was noch lange nicht immer ge­
schieht, denn die Schubladen der Ver­
waltung sind gross!
Diese Unverbindlichkeit hat denn auch 
grossen Einfluss auf die Anzahl und den 
«inneren Gehalt» der eingereichten Po­
stulate. Von allen parlamentarischen 
Vorstössen gibt es am meisten Postulate 
— von den gegenwärtig hängigen 162 
Vorstössen sind es nicht weniger als 103! 
Ebenso ist der Fächer der Wünsche sehr 
breit:
Zuerst einmal gibt es kleinere, für den 
einzelnen Gemeinderat aber sehr be­
deutsame Quartieranliegen, welche mit 
einem Postulat eingebracht werden, wie 
etwa die notwendige Verbreiterung ei­
nes Trottoirs oder ein zu flickender 
Strassenbelag oder die Errichtung eines 
Fussgängerstreifens. Oft geht es um 
skurrile Anliegen: Die Erstellung von 
Windmühlen auf dem Üetliberg zur 
Stromerzeugung oder um die Forde­
rung einer besseren modischen Beklei­
dung unserer Polizeihostessen. Dann 
gibt es auch Postulate mit sehr grob­
schlächtigen, fast ehrrührigen Forde­
rungen wie die Umbenennung des Para­
deplatzes in «Söimärt», lanciert von der 
links-militanten POCH. Und zu guter 
letzt gibt es auch sogenannte «bestellte 
Postulate» (oder Motionen). Dies 

kommt dann vor, wenn ein Stadtrat die 
Unterstützung des Gemeinderates 
sucht, um eine Massnahme seines Am­
tes einzuleiten oder sogar in Durchset­
zung bringen zu können. Das markante­
ste Beispiel der ablaufenden Amtsperi­
ode ist die vom Bauamt II an die CVP- 
Fraktion bestellte Motion über den Er­
lass einer Bau- und Zonenordnung ge­
mäss Fassung der Stadtratsminderheit 
(Stadträte Koch, Aeschbacher und 
Küng). Dem rot-grün-christlichsozialen 
Stadtrats-Trio ist eine ebensolche Ge­
meinderatsmehrheit gefügig gefolgt — 
die bestellte Motion wurde überwiesen, 
mit der Folge, dass es aus dem Stadtrat 
zwei verschiedene Vorlagen gibt!
Doch zurück zum (unbestellten) Postu­
lat: Ein begründetes, unbestrittenes Po­
stulat wird vom Rat ohne Diskussion so­
fort dem Stadtrat überwiesen. In der 
Folge antwortet der Stadtrat jeweils im 
jährlichen Geschäftsbericht über die 
vorgenommene (?) Prüfung des Anlie­
gens. Eine Verpflichtung zu weiterem 
Handeln gibt es also nicht, und deshalb 
wird ein Postulat nach fünf Jahren 
«Schubladen-Dasein beim Stadtrat» au­
tomatisch eliminiert. — Punkt und fer­
tig. ..!
Jean E. Bollier
Gemeinderat und Ratssekretär

Gedanken und 
Ref lektionen des 
Architekten 
vom Höngger Markt
Reinhold Bryner, Architekt FSAI/SIA 
in Firma Bryner+Partner, Architekten 
Wenn sich jetzt die sogenannten Tore 
des Höngger Marktes öffnen, ist ziem­
lich genau eine neunjährige, für die Be­

Dorf platz Höngger Markt

Erste Bewährung als Begegnungsplatz bestanden. Nachdem am vergangenen Wochen­
ende die Eröffnung des Höngger Marktes mit Musik und Attraktionen gefeiert wurde, 
herrscht dieses Wochenende erneut heitere Stimmung. Heute Freitag spielt die Dixie- 
Band «Paramount Union» von 16.00 bis 18.30 Uhr und am Samstag unterhält 
«Mandy’s Swiss-Band» sowie Musik-Clown «Werelli». — Erste Eindrücke: Schöne 
Läden, Lädeli — Staunen ob der Vielseitigkeit — persönliche Atmosphäre — Tiefga­
rage mit Orientierungstücken — aufgestellte Ladenbesitzer nach den ersten drei Tagen!

teiligten anstrengende Planungs- und 
Bauzeit vorüber. Die ersten Visionen 
der beteiligten Grundeigentümer von 
einem Quartierversorgungszentrum 
gründen auf den über 20jährigen An­
strengungen, eine für Höngg entspre­
chende Bauordnung zu finden. Die 
Gunst der Stunde schlug dann — der 
mehrheitlichen Stimmung entsprechend 
— zu mehr Erhaltung denn Erneuerung 
des Quartier-(Dorf)Zentrums. Wenn 
man bedenkt, welch gewaltige geome­
trisch-rational geordnete Baumassen 
mit technisch sauber geführten Ver­
kehrswegen in den Projekten der sechzi­
ger Jahre dem Dorf-Zentrum im Sinne 
von Stadtentwicklung hätten zugemutet 
werden sollen, sind die jetzt sichtbaren 
Häuser geradezu niedlich. Allerdings ist 
nochmals die doppelte Baumasse davon 
unter dem Boden. Ob diese Bauart Be­
stand haben wird, werden unsere Enkel 
wissen.
Über die Beschreibung der Bauten mit 
ihren vielschichtigen Nutzungen wird an 
anderer Stelle berichtet; hier sollen über 
die heutige Erscheinung der Bauten und 
Zwischenräume einige Überlegungen 
angestellt werden.
Der vorerwähnte Zeitgeist und die bau­
rechtlichen Möglichkeiten mündeten in 
die sogenannten «Vorschriften für die 
Kernzone Höngg», wobei deren 
«Kern»-Punkte Erneuerung innerhalb 
der alten Gebäudeform und Ermögli­
chung von Untergeschossen und deren 
Nutzung sind. Als Zweck wird stipuliert: 
«Die Kernzone bezweckt die Erhaltung 
und Ergänzung des charakteristischen 
Ortsbildes im Dorfkern Höngg, sowie die 
Einordnung von baulichen und sonstigen 
denkmalpflegerisch bedeutsamen Vor­
kehrungen in dieses Ortsbild. Sie gewähr­
leistet eine dem Dorfkern angemessene 
Nutzungsmisch ung.»
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Es wird dann unterschieden zwischen 
den bestehenden Bauten, welche in der 
bisherigen Form, und solchen, die auf 
noch unbebautem Land innerhalb eng 
vorgezeichneten Flächen neu gebaut 
werden können. Auf diese Weise bleibt 
eine gleichmässige Ausnützung gewähr­
leistet.
Wir sind zur Ansicht gelangt, dass die 
bestehenden Häuser auch in den cha­
rakteristischen Motiven wie Fenster, 
Verhältnis Fenster - Mauerflächen, 
Dachgesimsen usw. dann im Kontext 
des geforderten vertrauten Ortsbildes

Strassenverkehrsunfälle 
in der Stadt Zürich 
im Oktober 1989
Gemäss der provisorischen Auszählung 
des Statistischen Amtes ereigneten sich 
im Oktober 1989 in der Stadt Zürich 
577 Strassenverkehrsunfälle. Gegen­
über dem gleichen Vorjahresmonat be­
deutet dies eine leichte Zunahme und 
dreizehn Unfälle oder 2,3 Prozent. Die 
Unfallzahl hat sich damit im Vorjahres­
vergleich erstmals seit April 1989 wie­
der erhöht.
Die Zahl der Unfälle, bei denen Sach­
schaden von Fr. 500 — und mehr ent­
standen ist, erhöhte sich im Vorjahres­
vergleich um 32 oder 7,8 Prozent auf 
444, während diejenige mit Personen­
schaden um 27 oder 22,9 Prozent auf 91 
abnahm.

bleiben, wenn sie weitgehend rekon­
struktiv gehalten sind. Ein sozusagen 
«neues Kleid über der alten Form» er­
schiene fremd und zufällig.
Die neu gebauten Häuser in den vorge­
zeichneten Formen sollen hingegen in 
zurückhaltender Weise durchaus einer 
neuen Architektur entsprechen.
Meine Mitarbeiter und ich sind über das 
Ergebnis zufrieden, und wir hoffen, es 
möge hei der Bevölkerung gut ankom­
men. Sicher werden Diskussionen über 
das Grundsätzliche entstehen, denen wir 
uns gerne stellen werden.

Im Berichtsmonat wurden bei Strassen­
verkehrsunfällen insgesamt 95 Perso­
nen verletzt und ein Motorrad-Lenker 
getötet. Im Vergleich mit dem Oktober 
1988 nahm die Zahl der Verletzten um 
37 oder 28,0 Prozent ab, während die 
der Getöteten unverändert blieb.
Von Januar bis Oktober 1989 (1988) er­
eigneten sich auf Stadtgebiet insgesamt 
5240 (5503) St rassen verkehrsun fälle, 
bei denen 1097 (1205) Personen ver­
letzt und neunzehn (neunzehn) getötet 
wurden. Die Zahl der Unfälle vermin­
derte sich somit gegenüber dem glei­
chen Vorjahreszeitraum um 263 oder 
4,8 Prozent und diejenige der Verletzten 
um 108 oder 9,0 Prozent. Die Zahl der 
Verkehrstoten blieb mit neunzehn un­
verändert.

Wartau
Flughafebeck

Wärme 
schenken — 
an Emosan 
denken!

Drogerie 
Wartau

| Alfred Kunz 
i Limmattalstrasse 276 
| 8049 Zürich

Telefon 341 7310

Bäckerei
geöffnet

Konditorei Confiserie

wo wir 
zu finden 
sind

Höngg
bei der 
Tramhalte­
stelle 
Wartau 
Limmattal­
strasse 276 
@3417716

Flughafen *
Airport- 
Shopping Plaza 
® 8163543
und Abflughalle 
Terminal A 
& 816 3510

Wipkingen
Ecke Rosengarten-/ 
Lehenstrasse

City
Limmatquai 70 
im Hotel Schiff 
neben Modissa

Gutes Fleisch 
für Fondue 
Bourguignonne

Metzgerei 
Grimm 
Telefon 
3418000
Limmattalstrasse 274

Woschen/Legen 
Woschen/Fönen

Haarschnitt Damen

Dauerwellen inkl. 
Schneiden/Legen

Färben, inkl. 
Woschen/Legen 
Herren Waschen/ 
Schneiden/Fönen

Mo-Mi 
16.- 
19.50

ab 38.- bis

Do-Sa 
17.- 
21.50

69.-

Zürich Höngg
Limmattalstr. 274
01/341'20'12

Wettingen
Landstr. 37

056/26'60'90

Montag - Samstag durchgehend offen!



Jungbürgerfeier in der «Mühlehalde»
Siebzig von 134 jungen Hönggerinnen 
und Höngger — mit dem Geburtsjahr 
1969 — begegneten sich am Freitag, 
1. Dezember, zur Feier ihrer Volljährig­
keit im festlich dekorierten Mühlehal- 
den-Saal.
Veranstaltet wurde die Jungbürgerfeier 

। vom Quartierverein Höngg. Ueli Stiefel, 
Präsident, begrüsste die Anwesenden. 
Gemeinderatspräsident Karl Federer 
mit seinen Höngger Ratskollgen weilte 
unter den Ehrengästen.

RUDOLF TH. GLOOR
GOLDSCHMIED
GALERIE ZENTRUM
TELEFON 341 65 70

In Vertretung von Stadtrat Jürg Kauf­
mann begrüsste Emilie Lieberherr die 
jungen Bürger und beglückwünschte sie 
zur Volljährigkeit. Sie wies auf die Ver­
antwortung hin, die den jungen Schwei­
zern und Schweizerinnen vom Staat, ab 
dem zwanzigsten Lebensjahr übertra­
gen wird.
Für den reibungslosen Ablauf des Pro­
gramms war Vreni Wyss zuständig. Ein­
mal mehr bewies sie das ihr angeborene 
Organisationstalent. So konnte zum

Wo Gold vermutet wird, entsteht Goldfieber — so auch in der «Mühlehalde». Marcel 
Knörr, Vorstandsmitglied des Quartiervereins Höngg, schilderte das Erlebnis und 
den Vorgang Goldwäschen in der Luther im Luzernischen Hinterland.

«Herberg-Suche»
Adventliche Einstimmung mit bibli­
schen Figuren, Gedanken und Musik. 
Wir laden herzlich ein zum ökumeni­
schen Frauenzmorge am Dienstag, 
12.Dezember 1989, um 9.00 Uhr, im 
Pfarreisaal Heilig Geist, Limmattal-
Strasse 146. Die Frauengruppe

TV Höngg, Handball

ZMC Amicitia 4 — TV Höngg 14:16 
(10:9)
(S. S.) Vor einer Woche schaffte Amicitia 
-ine kleine Sensation: Sie schlugen den 
bisher unbesiegten HC Dübendorf, 
worauf es an der Tabellenspitze wieder 
ingenehm eng wurde.
Als «angenehm» ist diese Lage aus 
■löngger Sicht zu beurteilen, denn da- 
iurch rückte der bis dahin enteilte HC 
Dübendorf wieder in unsere Reichwei- 
e. Amicitia folgte auf dem zweiten 
Platz, wir auf dem dritten mit zwei

FFF

Die Höngger Jugend, Jahrgang 1969, be­
stätigte den guten Besuchertrend. Die 
rund 50 Prozent der volljähriggeworde­
nen HönggerInnen traf sich zur Jungbür­
gerfeier in der «Mühlehalde».
Bericht: Werner Furrer, Gemeinderat 
Fotos: Louis Egli

Punkten weniger. Und diese zwei Punk­
te wollten wir um jeden Preis wettma­
chen: Wir nahmen auch ein technisch 
weniger schönes Spiel in Kauf, wir woll­
ten nur diesen verflixten Ball so oft wie 
möglich hinter die gegnerische Torlinie 
bringen. Diese kompromisslose Linie 
war auch hinter den Torwürfen zu er­
kennen, die eher als «Einschläge» zu be­
zeichnen waren. Als illustratives Bei­
spiel dient der Schuss A.Denzlers, der 
dem gegnerischen Torhüter eine «Schei­
tel» verpasste (Scheitel: Begriff aus dem 
Handballjargon, der die beim Torhüter 
entstandene Frisur nach einem Scharf­
schuss zwischen Köpf und Latte be­
zeichnet und einen der wenigen Fälle 
darstellt, bei denen der Torhüter froh ist, 
dass der Ball ihn nicht erreichte).

Jetzt ist die Meisterschaft wieder offen. 
Ob sie das auch bleiben wird, entschei­
det unter anderem der nächste Samstag: 
Wir werden auswärts gegen Wallisellen- 
Opfikon/Pfadi ZH antreten.

Beispiel in einer originellen Schatzsuche 
nach echtem Gold gegraben werden. 
Goldbärrelis ä zwei Gramm, gestiftet 
von den Höngger Banken, oder Schog- 
gi-Batzen lohnten die Schürferei.
Nach dem Motto: «Essen und Trinken 
halten Leib und Seele zusammen» wur­
de dem reichhaltigen Buffet begeistert 
zugesprochen. Der ehemalige Höngger, 
Daniel Stein, präsentierte mit grossem 
Erfolg seine Songs im Country-Stil. Der 
Amateur-Künstler macht zurzeit Plat- 
tenaufnahmen.

Bauamt II der Stadt Zürich

Offene Planung Rütihof
Das Bauamt II führt im Auftrag des 
Stadtrates für das Rütihofquartier 
eine offene Planung unter Einbezug 
der Bevölkerung durch.
Als Bewohner/in des Rütihofquar- 
tiers sind Sie herzlich zur Mitwirkung 
eingeladen.

♦ Orientierungs- 
Versammlung:

- Verabschiedung 
des Schlussberichtes

- wie geht es weiter?
Montag, 11. Dezember 1989, 
20.00 Uhr
Jugendsiedlung Heizenholz
Regensdorferstr.192, Zürich-Höngg

Leitung
Frau Stadträtin Dr Ursula Koch
Vorsteherin des Bauamtes H

'M

Dass sich die heutige Jugend über ernste 
Probleme ebenfalls Gedanken macht, 
ging aus der anschliessenden Diskussion 
hervor, der sich Emilie Lieherherr stellte. 
Thema: Drogenproblem.
Es war eine gelungene Veranstaltung, je­
der Jungbürger, jede Jungbürgerin er­
hielt ein Buch über die Limmatstadt. Ei­
ne bleibende Erinnerung an den denk­
würdigen Tag der Einbürgerung, dem 
Tag, an dem die Verantwortungen und 
Pflichten des Schweizer Bürgers, über­
geben werden.

K- et 
p/s

Dienstag 
9.00-12.00+14.00-18.30 Uhr 

Samstag 
9.00-12.00+13.00-16.00 Uhr

Im Dezember 
Auch montags offen 

Samstag durchgehend 
geöffnet.
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Grösstes Bettwaren-Fachgeschäft der Region

Bettfedern- 
reinigen ist 
Vertrauenssache!
Reinigung Ihrer Bettdecken und Kissen Innert Tagesfrist. 
Wenn nötig füllen wir nach und ersetzen die Fassung.
Ihre Decken und Kissen werden wieder wie neu, und das 
alles innert Tagesfrist mit der modernsten Reinigungsanlage.

NORDISCH SCHLAFEN
Wir arbeiten auch Ihre alten Bettdecken um auf Nordisch 160x210 oder 
auf jedes gewünschte Mass.

Weitere günstige Angebote:
— Aus eigener Fabrikation neue Bettdecken und Kissen in allen 

gewünschten Grössen
Bettwäche für Nordisch-Schlafen und Fixleintücher zu sehr
günstigen Preisen in la-Qualität

— Aussteuermatratzen, Untermatratzen, Lättli-Couch usw. in allen 
Preislagen

— Matratzen: Superba und Bico In allen Grössen
Aktionsmatratzen ab Fr. 198.-

Aus eigener Fabrikation
Flach-Duvets 160x210 «Nordisch Schlafen»

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Autofahrschule

staatl. gepr. Fahrlehrer

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 3417407

Fahrschule 
Bombach
Telefon 3412639
Hu.Grossenbacher

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

Kerzenziehen
im Rütihof Höngg
An folgenden Wochen­
enden führen wir das 
beliebte Kerzenziehen
durch.
25./26. November

2./ 3. Dezember
9./10. Dezember

16./17. Dezember

1989
1989
1989
1989

☆

auf alle neuen 
Bettwaren­
artikel und 

Gratis- 
Lieferung

neue reine Gänsedaunen, weiss 
160x210
neue reine Gänsedaunen, silbergrau 
160X210
neue reine Entendaunen, grau 
160X210

la la super

la la super

la

neue reine daunige Entenfederchen, grau la
160X210
neue reine Entendaunen, grau 
200X210
• Pfulmen, 65x100
• Kissen, 65x65

la

Gew. 90%

Gew. 90%

Gew. 60%

Gew. 30%

Gew. 60%

1,05 kg

1,05 kg

1,4

1,9

1,6

Fr. 565.- netto

Fr. 503.- netto

Imbisbühlstrasse 96 
Dipl. Mechaniker 
Staatliche 
Konzession

Die gute 
Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich 
Treffpunkt 
nach 
Vereinbarung 
Beste 
Referenzen.

Zeit Samstag und Sonntag, 5
13 bis f8 Uhr J

Ort ABZ-Kolonie
Rütihofst rasse 1
Mit Bus 46 bis Endstation
Für Schulen und Gruppen 
können auch andere
Termine vereinbart werden, uc
Telefon 34-1 99 73 X
oder 341 47 35 *

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆

kg

kg

kg

neue reine Entenfederchen, grau 1,3 kg 
neue reine Entenfederchen, grau 0,8 kg

Grosse Auswahl an Bettwäsche In allen Grössen

Fr. 359.- netto

Fr. 259.- netto

Fr. 415.- netto

Fr. 45;- netto
Fr. 35.- netto

bei 
Selbstlieferung 
für Bettfedern­
reinigung oder 
Umarbeiten auf 

Nordisch Fahrschule
hmiti

Unser Vorschlag für Weihnachten
Schenken Sie kuschelweiche Wärme — mit nordischen Duvets und Kissen.

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Auto- und Motorradfahrschule
Giblenstrasse 25
Telefon 341 42 60

Mit mehr oder weniger Füllgewicht 
bestimmen Sie den Preis!

Duvets und Pfulmen auf jedes Mass erhältlich. 
Lieferung, Abholdienst und Zustellung gratis!

FABRIK-AUSSTELLUNG von über 200 m2
Bettdecken, Bettwäsche, Matratzen (Bico/Superba), Couches usw.: Riesenauswahl und preisgünstig!

Oberwilerstrasse 39 8965 Berikon/Mutschellen

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Achten Sie 
auf die rote 

Reklametafel!
Telefon 057/33 36 34

Sie finden uns auf dem Mutschellen. An der Hauptstrasse in 
Berikon bei der Kreuzung Stalden/Friedlisberg.

• Bettfedernreinigung
• Bettwarenfabrikation
• Heimtextilien
• Aussteuern

Montag bis Mittwoch 7.00-12.00 / 14.00-18.00 Uhr 
Donnerstag ganzer Tag geschlossen

Freitag 7.00-12.00 / 14.00-18.00 Uhr, Samstag 9.00-12.00 Uhr

Neu auch in Lenzburg

Möbel und Bettwaren Gutjahr
Othmarsingerstrasse 32, 5600 Lenzburg

Öffnungszeiten: Montag geschlossen 
Dienstag bis Freitag 
Samstag

9.00 bis 12.00 Uhr
9.00 bis 12.00 Uhr

14.00 bis 18.30 Uhr
13.30 bis 16.00 Uhr

Praxis-Eröffnung
Praxis für Zahnprothetik

Roberto Stadlin
Limmattalstrasse 177, Telefon 3420048

Meierhofplatz

Sauna ®S®s©
Rütihof-Höngg
Daniel Hänseler, dipl. Masseur
Naglerwiesenstrasse 6, 8049 Zürich, Telefon 01/3413616
Bus 46 bis Heizenholz (ab Hauptbahnhof)

Die Geschenk-Idee 
aus der 
Sauna Rütihof-Höngg
Wenn Sie nicht wissen, was Sie schenken sollen, dann 
schenken Sie doch einfach Gesundheit in Form eines 
Abonnements Sauna, Solarium, Massage, Lymphdrainage.

Sie kommen damit bestimmt an!

Mirand 
förrfilÖMggercb!

Hundeliebhaber(in) 
gesucht,
welche(r) meinen Hund (4jährige, liebe 
Boxerin) täglich zirka eine Stunde — 
länger auch möglich — beim Spaziergang 
begleiten möchte.
Telefon 342 07 72 ab 19 Uhr

I 
f
i

I

Haushalt 
gerate

Furrer & Co.
Limmattalstrasse 162
Telefon 341 41 41

Marolf & Co.
Limmattalstrasse 211
Telefon 341 17 17

Meier & Co.
Limmattalstrasse 168
Telefon 341 7311

HANDEL & GEWERBE

Hängst

Hermann 
malerarbeiten 
gut und 
preiswert 
tobeleggweg 34 
8049 Zürich 
tel.01 3418664

Probleme mit der 
Haut? Akne, 
Pubertätspickel? 
Unreine Haut? 
Falten?

Beauty 
Laser 
kann helfen, 
rufen Sie mich an!
Make-up Studio 
Verena 
Berger-Schlegel 
Telefon 
(01) 34157 94

Dauermieter für

2 Garage- 
Einstell­
plätze
gesucht. Zufahrt mit 
Autolift. Fr. 150.—/ 
Monat pro Platz.
Telefon 341 69 67.
15-20 Uhr.

Für jungen Möbelschreiner 
(Schweizer) suchen wir per 
1.evtl.15.Januar 1990 ein

^■^rbeiten. us* . ./orstellun9 
/Wsruse'w' h) keine ■ ■

Wir

Anruf

Weingeschenke

von Zweifel

möbliertes Zimmer
in Höngg oder Umgebung.
Jos. Berchtold AG
Schreinerei. 8049 Zürich
Telefon 341 23 00

Verlangen Sie unsere bebilderte Geschenkpreisliste.
Parkgarage mit direktem 

Zugang zur Weinlaube!

In Höngg an der 
Regensdorferstrasse 20. 

Für Bestellungen: Tel. 344 23 23. 
Die Weinlaube ist offen: 

Montag - Freitag durchgehend von 
8.30 bis 18.30 Uhr. 

Samstag durchgehend von 8.30 bis 16.00 Uhr.

Reparatur-Pikett­dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/6114 83

Schöne Weine in Einzelfla­
schen, festlichen Geschenk­
kartons und attraktiven 
Holzkistli.
Weinzubehör.
Grosse Auswahl in allen 
Preislagen, aber immer in 
Top-Qualität.

Ich freue mich auf Ihren 
Besuch bei uns in der 
« Wy-Laube»



Höngger
Aus dem Zürcher

Freitag, 8. Dezember 1989
Nr. 46

AZ 8049 Zürich

Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Weihnachtsge- 
schenke an die 
Ratsinitglieder 
an der Sitzung 
vom «Samichlaus- 
tag» und emo- 
tionsvolle Diskus­
sionen uni den 
Bahneinschnitt 
Wipkingen.

Nachdem der Rat mehrere Geschäfte an 
verschiedene Kommissionen überwie­
sen hatte, wurde ein vorgezogenes Kom­
missionspostulat behandelt, mit dem 
der Stadtrat um Prüfung ersucht wird, 
wie Zivilschutzeinrichtungen als Ob­
dachlosenunterkünfte verwendet wer­
den könnten. Die vorberatende Kom­
mission die sich mit mehreren Weisun­
gen zu diesem Theam befasst, ist sich 
bewusst, dass Zivilschutzanlagen nur in 
Zusammenarbeit mit Angehörigen des 
Zivilschutzes und Beauftragten des So­
zialamtes als Notunterkunft betrieben 
werden kann. Das Postulat wurde ohne 
Ablehnungsantrag dem Stadtrat über­
wiesen.
Keine grossen Diskussionen löste eine 
Weisung des Gemeinderatsbüros aus, 
mit der dem Rat eine Erhöhung des Tag­
geldes und die Entschädigung der Rats­
sekretäre neu geregelt werden soll. Ka­
thrin Martelli FDP, als zweite Vizepräsi­
dentin stellte dem Rat die Weisung vor 
und begründete die Erhöhung mit der 
immer grösser werdenden Überlastung 
der Ratsmitglieder. Vor allem die ver­
mehrte Arbeit in den allabendlichen 
Kommissionen stelle vom Zeitaufwand 
her sehr grosse Anforderungen an die 
Ratsmitglieder. Von einem Feierabend­
parlament könne schon lange nicht 
mehr die Rede sein. Auch die Ratsse­
kretäre hätten eine immer grössere Ar­
beitsflut zu bewältigen und daher sei 
auch eine Anpassung der Entschädi­
gung gerechtfertigt. K.Zihlmann CVP, 
stellt den Antrag, die Weisung an das 
Ratsbüro zurückzuweisen, da er der 
Meinung ist, eine Erhöhung sei nicht ge­
rechtfertigt. Dieser^Antrag wurde nicht 
unterstützt. Da kein Ablehnungsantrag 
gestellt wurde, bewilligte sich der Rat 
seine «Lohnerhöhung» oppositionslos. 
Die Ansätze wurden wie folgt festgelegt: 
EinfachsitzungYr. 100.— (70.—), Halb­
tagssitzung Fr. 140.— (100.—), Ganz­
tagssitzung Fr. 220.— (155.—) Pauscha­
le für Sekretäre Fr. 10000.—/Jahr 
(8000.-).

Auch der zweiten Weisung, die eine so­
ziale Absicherung der Ratssekretäre be­
inhaltet, wurde ohne Ablehnungsantrag 
überwiesen.
Wenig zu reden gaben die Zusatzkredite 
der zweiten Serie 1989. St.Schwizer 
CVF, als Präsident der Rechungsprü- 
fungs-Kommission teilte dem Rat mit, 
dass trotz mehreren Streichungen im­
mer noch ein Betrag von 53 Mio an Zu­
satzkrediten notwendig sei. Praktisch 
diskussionslos wurde das Geschäft erle­
digt und schlussendlich ohne Ableh­
nungsantrag gutgeheissen.
Zu einem heftig umstrittenen politi­
schen Thema entwickelte sich seit eini­
ger Zeit die Frage, ob der SBB-Ein- 

schnitt in Zürich Wipkingen mit Wohn­
häusern überbaut werden soll oder 
nicht. Ihren Anfang fand diese politi­
sche Kontroverse bereits im August 
1986 als ein Anwohnerverein erfuhr, 
dass die SBB, zusammen mit einer pri­
vaten Bauunternehmung, gedenkt den 
SBB-Einschnitt zu überdecken, um dar­
auf eine Überbauung zu realisieren. Um 
das Vorhaben zu verhindern, reichte 
dieser Verein damals eine Volksinitiati­
ve ein, welche die Umzonung der betref­
fenden Landparzelle in die Freihaltezo­
ne verlangt. Kurz darauf, im November 
des selben Jahres, wurde überdies eine 
Einzelinitiative eingereicht, die genau 
das Gegenteil verlangt, nämlich die Um­
zonung dieser Landparzelle in die da­
malige Wohnzone B. Damit will der Ein­
zelinitiant erreichen, dass das Überbau­
ungsprojekt der SBB realisiert werden 
kann.
Obwohl sich der Stadtrat bewusst ist, 
dass das Quartier Wipkingen mit Grün­
flächen stark unterversorgt ist, befür­
wortet er die Überbauung der betreffen­
den Landparzelle, da sich der Bahnein­
schnitt in Wipkingen heute als ein zwar 
begrünter, aber stark lärmiger, nicht zu­
gänglicher Geländetrichter präsentiert. 
Zudem sind die steilen Böschungen für 
das Quartier nicht zugänglich und damit 
von geringem Nutzen. Mit einer zusätz­
lichen Verschlechterung der Immis­
sions-Situation ist bereits in naher Zu­
kunft zu rechnen, da die SBB nach Inbe­
triebnahme der S-Bahn, dem Verneh­
men nach, ein zusätzliches Gleis für die 
Oerlikoner Linie benötigen wird. Da 
sich der Stadt die Möglichkeit bietet, die 
bestehende Immissions-Situation durch 
die Überbauung des Bahneinschnittes 
stark zu verbessern, und an guter und 
beruhigter Wohnlage in unmittelbarer 
Nähe des öffentlichen Verkehrs, von 
Schulen und Einkaufsmöglichkeiten, in 
der ohnehin schon angespannten Woh­
nungsmarktsituation rund HO neue 
Wohnungen zu bauen, entschloss sich 
der Stadtrat vor einiger Zeit einen Pro­
jektwettbewerb durchzuführen. Die als 
wünschenswert erachteten Resultate 
dieses Projektwettbewerbes lassen sich 
aber nur mittels eines privaten Gestal­
tungsplanes realisieren. Aus diesem 
Grund legte der Stadtrat im Sinne eines 
Gegenvorschlages dem Gemeinderat ei­
ne separate Weisung vor, und beantragte 
deshalb die Ablehnung der Volksinitia­
tive sowie auf die definitive Unterstüt­
zung der Einzelinitiative zu verzichten, 
diese eventuell abzulehnen. Das stadt- 
rätliche Projekt sieht die Errichtung von 
112 Wohnungen vor. Davon sind 77 Fa­
milienwohnungen mit 3‘/2 bis 5% Zim­
mern geplant, die vom Verkehrslärm 
weitgehend abgeschirmt sind und einen 
generell hohen Wohnwert bieten.
P.Maissen als CVP Kommissionspräsi­
dent stellte die Weisung mit einem zu 
langatmigen Votum vor. Speziell wies er 
darauf hin, dass verschiedene Mitglie­
der der Kommission sich nicht an die 
politischen Spielregeln gehalten hätten. 
Die SP scheine vergessen zu haben, dass 
die Stadt Zürich Wohnungen brauche, 
die mit den öffentlichen Verkehrsmit­
teln gut erschlossen seien. Dies sei beim 
Bahneinschnitt Wipkingen optimal er­
füllt und darum könne einer Überbau­
ung zugestimmt werden. W. Sieg SP, als 

Vertreter der Minderheit wies alle Vor­
würfe an die Adresse der SP zurück. Der 
einzige sinnvolle Lärmschutz sei be­
stimmt eine Überdeckung dieses Ein­
schnittes, aber massgebend sei schluss­
endlich was auf der Überdeckung ge­
baut werde. Auch Stadtrat W Küng CVP 
hätte sich klar geäussert, dass man auf 
die Bedingungen des Generalunterneh­
mers Hatt-Haller nicht eintreten sollte. 
H.Aebi LdU spricht sich für eine sinn­
volle Nutzung der Überdeckung aus. 
Auch K.Jung FDP, befürwortet eine 
Überbauung des Deckels mit Familien­
wohnungen. Erika Mägli SP, lehnt eine 
Überbauung kategorisch ab, denn das 
Projekt von Hatt-Haller hätte einfach 
zuwenig Platz für einen Grünraum. 
J. Estermann SP, vergleicht das Quartier 
Wipkingen mit dem Kreis 4 und zwar in 
Bezug auf die Einwohnerdichte. Wip­
kingen sei mit Grünflächen unterverse­
hen. Er sei betroffen über das Ergebnis 
der Kommission, der Einschnitt sei ein 
Merkmal für das Quartier Wipkingen. 
Die Ansicht von zuwenig Grünfläche 
bei einer Überbauung teilt H. Brenner 
SVP, nicht und weist auf die Tatsache 
hin, dass im Bauprojekt eine Grünfläche 
von 7000 m2 vorgesehen sei. H. U. Peter 
FDP, ist über die Slalompolitik der SP 
erstaunt. Zuerst hätte die SP eine Über­
deckung abgelehnt. Dann sei man auf 
Grund der Aussage der SBB, die ein 
Gleisausbau angekündigt hatte, für eine 
Überdeckung eingetreten, mit dem Ziel 
einen Park zu errichten. Der Bau von 
Wohnungen durch Private sei rigoros 
bekämpft worden, aber zu guterletzt sei 
an einer Quartierversammlung klar zum 
Ausduruck gebracht worden, dass man 
gegen den Bau von sozialen Wohnungen 
nichts einzuwenden hätte.
Nach einem äusserst komplizierten Ab­
stimmungsprozedere, während dem 
sich Juristen fast in die Haare gerieten, 
wurde schlussendlich auf Antrag von 
A. Kuy FDP entschieden, dass sowohl 
der private Gestaltungsplan sowie die 
Volksinitiative einer Volksabstimmung 
unterstellt werden.
Der Ratspräsident schloss die emo­
tionsgeladene Sitzung um 20.25 Uhr.
Bereits vor rund drei Monaten hätte die­
ses Geschäft im Zürcher Gemeindepar­
lament behandelt werden sollen, doch 
wurde es durch die zerstrittene, vorbe­
ratende Kommission kurzfristig wieder 
von der Tagliste abgesetzt, damit diese 
zu neuen Beratungen zusammen finden 
konnte. Aber auch diese neuen Beratun­
gen führten innerhalb der Kommission 
zu keiner Einigung, weshalb nun auch 
an der heutigen Sitzung des Gemeinde­
rates, während der das Geschäft endlich 
behandelt werden konnte, von der 
Kommission diverse Mehr- und Min­
derheitsanträge gestellt wurden. Die 
Mehrheit der Kommission, die durch die 
Vertreter der CVP, FDP, SVP und LdU 
getragen wird, sprach sich für die Anträ­
ge aus und befürwortete damit eine 
Überbauung des Bahneinschnittes. Die 
Minderheit, der die Vertreter von SP 
und NA angehören, lehnt ein Überbau­
en ab und unterstützt daher die Volksin­
itiative. Diese Haltung der SP, die sich 
auch während der parlamentarischen 
Beratung konsequent gegen eine Über­
bauung aussprach, ist erstaunlich, wenn 
man bedenkt, dass vor rund einem hal­

ben Jahr die SP rund ein Dutzend Vor­
stösse zu angespannten Wohnungssitua­
tion einreichte und sich sogar für Ent­
eignung von leerstehendem Wohnraum 
einsetzte.
Die Diskussion zu diesem Geschäft dau­
erte rund zwei Stunden und erinnerte in 
weiten Zügen an eine nachgeholte Kom­
missionssitzung.

Massiv Steuern 
sparen 
6% Zins und erst 
noch massiv 
Steuern sparen, 
von A.U.Hoher- 
muth, Leiter der 
SKA Höngg. 
Dies ermöglicht 
Ihnen die SKA- 
Vorsorge 3. Säu­
le. Sie können 
davon profitieren wenn Sie ein eigenes 
Einkommen aus Erwerbstätigkeit, 
Wohn- und Steuerdomizil Schweiz ha­
ben und AHV-beitragspflichtig sind. Die 
wesentlichen Vorteile seien hier er­
wähnt:
Steuern sparen
1. Mit der steuerbegünstigten privaten 
Vorsorge im Rahmen der 3.Säule steht 
Ihnen eine besonders interessante Spar­
form zur Verfügung. Attraktiv deshalb, 
weil Sie in jedem Fall neben dem höhe­
ren Zins auch noch Steuern «verdie­
nen».
Durch den Abzug der Vorsorge 3. Säu­
le-Einzahlungen vom steuerbaren Ein­
kommen kann sich eine tiefere Progres­
sionsstufe ergeben. Dies bedeutet eine 
erhebliche Steuerersparnis.
Alle Spareinlagen können mit dem 
SKA-Steuerausweis direkt vom steuer­
baren Einkommen abgesetzt werden. 
Zinserträge sind von Einkommens- und 
Verrechnungssteuern, das Kapital von 
der Vermögenssteuer befreit.
Die Besteuerung des auszahlbaren End­
kapitals wird von den Kantonen unter­
schiedlich gehandhabt, ist aber in jedem 
Fall ermässigt. Für die Bundessteuer 
kommt der vorteilhafte Rentensatz zur 
Anwendung.
2. Hohe Rendite 
Derzeit erhalten Sie einen Jahreszins 
von 6%!
3. Sorglose Zukunft
Die Renten der 1. und 2. Säule (AHV + 
Pensionskasse) decken durchschnittlich 
nur zirka zwei Drittel Ihres Einkom­
mens ab.
Wenn Sie Ihre Zukunft aber sorglos ge­
niessen möchten, bietet Ihnen die SKA- 
Vorsorge 3. Säule die besten Vorausset­
zungen. Mit dem angesparten Vorsorge­
kapital verfügen Sie über vielfältige 
Möglichkeiten.
Es kann Ihnen den gewohnten Lebens­
standard auch nach der Pensionierung 
ermöglichen.
Möchten Sie das Leben schon vor dem 
62. (Männer vor dem 65.) Altersjahr ge­
niessen? Dann dient das Vorsorgekapi­
tal — dank Vorzugszins erheblich ge­
wachsen — zur Überbrückung des Ein­
kommens-Ausfalles bis zum Einsetzen 
der AHV- und Pensionskassen-Renten.

Aufruf 
an die Höngger 
Hobbykünstler
Die bereits bekannte Kunst- und Foto­
ausstellung für Hobbykünstler wird neu 
gestaltet.
Sind Sie eine begeisterte Hobbykünstle­
rin oder ein begeisterter Fotograf jed- 
welcher Richtung, und haben Sie den 
Mut in die Öffentlichkeit zu treten und 
sich der wohlwollenden Kritik zu stel­
len, so würde es uns freuen, Sie anläss­
lich der Ausstellung im Januar 1990 be- 
grüssen zu dürfen.
Für nähere Auskünfte stehe ich Ihnen 
gerne zur Verfügung, Telefon 342 12 53. 
Für die Veranstalter:
Dominique Dubois, SVP-Kreis 10

Bei fehlenden Versicherungsjahren der 
1. und 2. Säule oder zur Erhöhung des 
Pensionseinkommens ist das Vorsorge­
kapital eine willkommene Ergänzung.
Nur in besonderen Fällen (Aufnahme 
einer selbständigen Erwerbstätigkeit, 
Auswanderung usw.), kann das Vorsor­
gekapital frühzeitig ausbezahlt werden.
4. 3.-Säule-Konto
Die Einzahlungen auf das 3.-Säule- 
Konto können anstelle von Amortisa­
tionszahlungen bei Hypotheken gelei­
stet werden. Ab 1990 ist ein vorzeitiger 
Bezug für den Erwerb von Wohneigen­
tum zu Eigenbedarf möglich.
5. Steuerlich erlaubte Einzahlungen 
Personen mit 2. Säule (Pensionskasse) 
erlaubt der Fiskus 1989 Einzahlungen 
von maximal Fr. 4320—■, ab 1990 von 
Fr. 4608.-—, Personen ohne 2. Säule 
können für 1989 maximal Fr. 21600.-—, 
ab 1990 Fr. 23040.- einzahlen.
Nur noch während höchstens drei Wo­
chen können * die Steuerbegünstigten 
Einzahlungen für das Jahr 1989 auf ein 
3.-Säule-Konto der SKA vornehmen. 
Alle Mitarbeiter der SKA Höngg stehen 
Ihnen für die Eröffnung eines solchen 
Kontos beratend zur Verfügung. Kom­
men Sie bei uns vorbei oder bestellen Sie 
Ihre Vorsorge-Vereinbarung mit dem 
abgedruckten Bestellschein.

Vorsorge-Coupon
Ja, ich möchte bei meiner finanziellen 
Zukunft auf Nummer sicher gehen. Sen­
den Sie mir bitte eine ausgefüllte Vor­
sorge-Vereinbarung zur Eröffnung eines 
SKA-Vorsorge-Kontos 3.Säule

Herr/Frau/Frl.

Vorname:

Name:

Strasse/Nr.:

PLZ, Wohnort:

Geburtsdatum:

AHV-Nr.:

Einsenden an: Schweizerische Kreditan­
stalt, Wieslergasse 2, Postfach, 8049 Zü- 
rich-Höngg

Tag der offenen Tür ZKB-Neubau Höngg

1 “TB " 0Zurcher 
Kantonalbank

Regensdorferstrasse 18
8049 Zürich, Telefon 01/34188 82

E in der Parkgarage

z «e\ & - ' O



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag. 10. Dezember 1989
2. Advent

9.30 in der Kirche
Vikar J. Bachmann (Prüfungspredigt) 
— Mitwirkung des Frauenchors

17.00 in der Kirche: Offenes Singen zum 
Advent
Mitwirkende: Reformierter Kirchen­
chor, Kammerorchester der Kirchge­
meinde Winterthur-Veltheim. Leitung: 
Chr.Rehli
Kollekte: HEKS

Kinderhort: im Pfarrhaus neben der
Kirche
Jugendgottesdienst:

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagschule:

10.15 im Kirchgemeindehaus/Probe zum 
Weihnachtsspiel

Wochenveranstaltungen
Montag, 11. Dezember 1989
Montagmorgen im Advent

6.00 Meditation im Chor der Kirche
Dienstag, 12. Dezember 1989 
Ökumenisches Morgenessen für 
Frauen

9.00 im katholischen Zentrum Heilig Geist 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht Pfarrer Hermanutz
Mittwoch, 13. Dezember 1989
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53
Sonntagschule Höngg

17.00 im Reformierten Kirchgemeindehaus, 
öffentliche Hauptprobe des Weih­
nachtsspiels 
Träff Bethlehem
Freitag, 15. Dezember 1989
(Advents-«Zmorge»)

8.15 im Kirchgemeindehaus, Zwinglistube

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 10. Dezember 1989
2. Advent

10.00 Frau Gerda Wyler, Pfarramtsprakti­
kantin
Mitwirkung von Rudolf Geiger, Trom­
pete
Kollekte: Für die Arbeit mit Kindern in 
unserer Gemeinde.
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Foyer

Wochenveranstaltung:
Mittwoch, 13. Dezember 1989

14.30 Senioren-Adventsnachmittag im 
Foyer
Eglise reformee fran^aise
Schanzengasse 25/ 
Promenadengasse
Dimanche 10 decembre 1989

10.00 Culte du deuxieme Avent. Cene.
Pasteurs: G.Riquet et D. Brandt, 
missionnaire en Uruguay

Skandinavischer 
Bazar
Im Namen der skandinavischen Bazar­
frauen möchte ich mich herzlich hei al­
len Firmen bedanken, die es uns ermög­
licht haben eine tolle Tombola zu gestal­
ten.
Der Reinerlös der zirka Fr. 27()()().— 
beträgt, kommt zwei Institutionen zug­
ute: Verein Wohnheim Frankental 
(Wohn- und Pflegeheim für geistig Be­
hinderte) sowie Schweizerische Vereini­
gung der Eltern blinder und sehschwa­
cher Kinder. Nochmals vielen Dank und 
allen frohe Festtage.
Astrid Schaub

Beosystem 4500. 
Die Ästhetik 
der Funktion HiFi.

Sihlfeldstrasse 58
4611166

vis-ä-vis Lochergut

10.00 Culte de l’enfance.
10.00 Garderie.
11.00 Bibliotheque pendant l’apres-culte.
19.00 Culte du soir ä Oerlikon, Cene, Oerli- 

konerstrasse 99, 8057 Zürich.

Mercredi 13 decembre 1989
19.30 Culte du soir ä l’eglise.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 10. Dezember 1989

8.30 Predigt. Pfr. P. Bommeli, «Liebe? —
Liebe!«

Wochenveranstaltung:
Mittwoch, 13. Dezember 1989

19.30 Bibelabend, Thema: Römerbrief.

Evangelisch-methodistische 
Kirche Wipkingen 
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 10. Dezember 1989

9.45 Predigt, Pfr. P. Bommeli 
Sonntagschule/Kinderhort

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 9. Dezember 1989

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 VorabendmessemitPredigt

Sonntag, 10. Dezember 1989
2. Adventssonntag

8.45 Beichtgelegenheit
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
Kinderhütedienst im Club I 
Opfer: Philippinen und Lesotho 
Kinderhütedienst im Club I

Werktagsgottesdienste
Montag, 11. Dezember 1989

9.00 Heilige Messe

Dienstag, 12. Dezember 1989
19.30 Heilige Messe

Mittwoch, 13. Dezember 1989
9.00 Heilige Messestunde

Donnerstag, 14. Dezember 1989
6.15 Schüler-Rorategottesdienst
8.30 Rosenkranzgebet
9.00 Heilige Messe

Freitag, 15. Dezember 1989
9.00 Heilige Messe

Wochenveranstaltungen:
Montag, 11. Dezember 1989

14.15 60+-Adventsfeier im Pfarrsaal
Dienstag, 12. Dezember 1989

9.00 Ökumenischer Frauezmorge 
im Pfarreisaal

19.30 Treff der Jugendgruppe XY in 
Cafeteria, Schlittschuhlaufen im 
Dolder
Mittwoch, 13. Dezember 1989

20.00 Weihnachtskonzert in der Kirche

Wir bieten Ihnen einen

Teilzeitjob
(auch Wochenendjob) als

Buffetdame.
Rufen Sie uns unverbindlich 
an.

Restaurant Grünwald
Regensdorferstrasse 237 
8049 Zürich
Telefon 3417107

CERTINA-DS in Gold. 
Die exklusivste Art 

mit der Zeit zu gehen. 
Eleganz und Präzision 

in Gold. Von Meisterhand 
liebevoll geschaffen.

CERTINA-OS
Eine Schweizer Tradition

Ihre offizielle CERTINA-Vertretung:

UHREN-BIJOUTERIE

Limmattalstr.222, 8049 Zürich
Tel. 01/34154 50

(Montag geschlossen)

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen von 8.00 bis 22.00 Uhr — 
ohne Zuschlag — geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr sind die Adressen der Notfallapotheken 
durch die Ärzte-Telefonzentrale — Telefon 
4747 00 — zu erfahren.

Serie 15
Rosen-Apotheke, Niederdorfstrasse 11/Am 
Hirschenplatz, Haltestelle Rudolf Brun-Brücke, 
Telefon 2515109
Helvetiaplatz-Apotheke (Volksapotheke), Lang­
strasse 39, Haltestelle Helvetiaplatz, Telefon 
2413109
Hirsch-Apotheke. Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 3610740
Hirslanden-Apotheke. Forchstrasse 193, Halte­
stelle Wetlistrasse, Telefon 532400
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Halte­
stelle Albisriederhaus/Fellenbergstrasse, Te­
lefon 4921310
Apotheke am Wipkingerplatz, Hönggerstrasse 
40, Telefon 2724350

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, Halte­
stelle Bellevue, Telefon 252 56 00
St. Peter-Apotheke, St. Peterstrasse 16, Halte­
stelle Paradeplatz, Telefon 211 44 77

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Raugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniast rasse 7, I. Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer Ab­
sprache.)
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Wer nachbarrechtliche Ansprüche 
wahrnehmen will, soll das Begehren für 
die Zustellung von baurechtlichen Ent­
scheiden innerhalb der Auflagefrist bei 
der Baupolizei stellen. Wird es nachher 
gestellt, so endet für den Gesuchsteller 
die Rekursfrist spätestens mit derjeni­
gen, welche für den Bauherrn gegen den 
Entscheid der Bausektion II des Stadt­
rates läuft (§§ 315 f des Planungs- und 
Baugesetzes).

Kürbergstrasse 30, Umbau Dachge­
schoss. 2 Dachlukarnen und Kaminauf­
bau, Zone D, Max Hänsli, Vertreter: 
Andres Waibel, Hammerstrasse 107.
1. Dezember 1989, Baupolizei

RANK XEROX

Ein Bijou von 
einem Kopierer:

Kompakt, 
zuverlässig, gut 
und günstig.

Klein, aber hoppla:
In nur 10 Minuten installiert 

und ab dann innert 20 Sekunden 
betriebsbereit. Macht 7 Kopien A4 
pro Minute, bei ausgezeichneter 
Kopienqualität. Papierbehälter 
für 100 Blatt. Kopiermaterial: 
Papier 80-120 g/m2 sowie Over­
headfolien. Äusserst zuverlässig 
dank austauschbarer Trommel­
einheit (garantierte Kapazität: 
10 000 Kopien), sehr leise und gar 
nicht teuer.

Xerox 5007 - 
der Kleinkopierer mit der 
umfassenden Garantie

_ ES TECHNIK—
BÜROMASCHINEN + KARTEILIFTE

8049 ZÜRICH, limmanalsirasse 151 

Tel. 01/34216 30. Fax 341 60 64

Offizieller Rank Xerox Fachhändler

Ich will mehr wissen:

OSchicken Sie mir ausführliche 
Unterlagen mit Preisangaben.

O Rufen Sie mich für einen Vorführ- 
Termin an.

Firma:

Telefon: •

Zuständig: 

Strasse:

Vereinsnachrichten

CVJF-Jungschar Züri 10
Treffpunkt jeden Samstag 14.15 Uhr. Weitere 
Informationen erhaltet Ihr bei Jacqueline Seiler, 
Limmattalstrasse 94, 8049 Zürich, Telefon 
34218 08 oder bei Regula Hirter, Engadiner- 
weg 12, 8049 Zürich, Telefon 341 76 14.

Frauenriege SATUS Höngg
Turnen jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Schul­
haus Imbisbühl, Lachenzeigstrasse 11.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Auskunft: Ruth Peyer, Telefon 750 23 46 oder
Hedwig Matalon, Telefon 3413742.

Spitex-?entrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 341 10 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmattal­
strasse 186, Eingang auf Seite des kleinen Rie­
gelhauses
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 341 51 20. Öff­
nungszeiten: Montag bis Samstag 09.00 bis 
11.00 Uhr (ausgenommen Donnerstag) und 
Dienstag 18.00 bis 19.00 Uhr — Notfalltelefon 
3413552 oder 3418756.

Männerchor Höngg
Singen ist mehr als nur Unterhaltung!
Wir proben jeden Mittwoch, 20.15 Uhr im refor­
mierten Kirchgemeindehaus
Kontaktadresse
Präsident Lienhard Dietrich, Telefon 34190 73

Natur- und Vogelschutzverein 
«Meise» Höngg
Klingnauer Stausee im Dezember. Sonntag, 
10. Dezember 1989,13.45 Uhr, Bahnhof Döt­
tingen. Vielleicht erwischen wir einmal einen 
schönen Tag für unsere Klingnauer-Exkur­
sion, um die vielfältige Wasservogelwelt auch 
gebührend bewundern zu können.
Präsident: Marcel Ruppen, Lägernstrasse 15, 
8037 Zürich, Telefon 36211 23.

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Frau Bianca Renfer, Im Oberen 
Boden 31,8049 Zürich, Telefon 341 0722

Ortsmusem Höngg
Haus zum Kranz, Vogtsrain 2
Für Führungen ausserhalb der Öffnungszeiten 
wenden Sie sich bitte an M. Knörr, Telefon 
341 66 00 oder an Frau Piller Telefon 341 83 61 
im Ortsmuseum.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm.
Höhepunkte sind Weekends und die alljährli­
chen Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Guggisberg, Telefon 75011 17.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Anita 
Zoller, Telefon 342 11 48
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Rohner, Telefon 341 96 89.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Marcel 
Egloff, Telefon 341 66 42.

Pelz und 
Leder
Designer-Ideen für Pelz mit 
Leder oder wolle verarbeitet, 
aucn für inren "alten Pelz-.

Albert Um
(01) 341 92 77. 8049 Zürich p 
eidg. dipl. Kürschnermeister 
und Nerzspezialist

☆
☆ :
☆ 1

☆ Einladung an alle älteren Einwohner
* von Höngg zur traditionellen

I Weihnachtsfeier
| am Mittwoch, dem
$ 20. Dezember, um 14.15 Uhr
j im ref. Kirchgemeindehaus
* an der Ackersteinstrasse
y?

☆ Wir freuen uns auf einen Nachmittag in froher
☆ Gemeinschaft und bitten unsere Gäste drin-
J gend, sich anzumelden (siehe separate Notiz).

* Herzlich willkommen heissen Sie
☆ . TT..
☆ Frauenverein Höngg ■
$ Ref. Pfarramt und Gemeindedienst ■
☆ 1
☆

Samariterverein Höngg
Kontaktadresse: Rosmarie Füchslin, Präsiden 
tin, Telefon 34135 52.

Tischtennisclub Höngg
Fitness und Sport
In der Bläsi-Turnhalle betreibt der TTC Höngg 
jeden Mittwoch, 19.00 bis 21.45 Uhr, und jeder?? 
Freitag von 20.00 bis bis 21.45 Uhr seinen: 
schönen Sport für jedermann.
Kommen Sie einfach vorbei oder rufen Sie vor­
her an beim Präsidenten Erich Schneider, Tele­
fon 628477 (abends).

Turnverein Höngg
Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Muki-Turnen 
(4 Gruppen) 
Dienstag 09.15-10.00

10.00-10.45
Vogtsrain
Vogtsrain

Donnerstag 9.00- 9.45 Vogtsrain
10.00-10.45 Vogtsrain

Kinderturnen
2 Gruppen 
Dienstag 16.30-17.15 Vogtsrain

17.15-18.00 Vogtsrain
Mädchenriege IV 
Dienstag 18.00—19.00 Imbisbühl
Mädchenriege II 
Dienstag 19.00-20.00 Lachenzeig
Mädchenriege III 
Mittwoch 18.30-20.00 Imbisbühl
Mädchenriege 1 
Donnerstag 18.30-20.00 Lachenzeig
Damenriege 1
Mittwoch ' 20.15-21.45 Lachenzeig
Gymnastikriege 
Donnerstag 20.00-21.45 Lachenzeig
Frauenriege 1 
Montag 19.00—20.15 Lachenzeig
Frauenriege II 
Montag 20.30-21.45 Lachenzeig
Seniorinnen­
turnen 
Montag 18.00-19.00 Imbisbühl
Volleyball 
Dienstag 20.00-21.45 Imbisbühl

Auskunft: Ruth Zwyssig-Vesti 
Telefon 3421990

Muki-Turnen
Tel.Anmeldung Vreni Noli (Dienstag) 

Telefon 3419318
Ursi Iten (Donnerstag) 
Telefon 3417277

Jugendriege 
(3 Gruppen) 
Dienstag 18.00-20.00 Vogtsrain
Freitag
Aktivsektion

19.00-20.30 Vogtsrain

(Leichtathletik 
Geräteturnen 
und Gymnastik) 
Di und Fr 20.15-21.45 Vogtsrain

Verein 3. Welt-Laden Höngg 
Limmattalstrasse 167, Am Meierhofplatz 
8049 Zürich. Telefon 3410301
Wer Aktiv- oder Passivmitglied werden möchtt 
(Jahresbeitrag Fr.20.—) wendet sich bitti 
an unsere Präsidentin: Elisabeth Kern, Tele 
fon 34182 19

Fragen zur Rubrik 
« Vereinsnachrichten» 
Telefon 272 55 31 
erteilt Auskunft.

KV
18jähnge Handelsschülerin 
sucht per Mitte April 90 eine

Praktikumsstelle
(PC-Erfahrung vorhanden) 
Anfragen bitte unter
Chiffre RE 862
Grell Füssli Werbe AG
Untere Mühlestrasse 1
8105 Regensdorf



Richard 
Wannenmacher

Träff • Bethlehem
Weihnachtsspiel der Sonntagschule 
Höngg, von W. Sieber, mit Musik von 
W.R. Ritter. Mittwoch, 13. Dezember, 
17.00 Uhr, öffentliche Hauptprobe. 
Sonntag, 17. Dezember, 17.00 Uhr, 
Sonntagschulweihnacht. Reformiertes 
Kirchgemeindehaus Höngg. Eintritt 
frei. Kollekte für Sonntagschule.

Wir gratulieren
Verschneite Hügel 
verschneite Bäume 
verschneite Wege 
wer durch den Schnee stapft 
hinterlässt Spuren 
die einladen, ihnen zu folgen 
verschneite Hügel 
verschneite Bäume 
verschneite Wege 
und immer irgendwo 
Spuren des Lebens

Ausstellung 
21. November 

bis 50. Dez.1989
Gastausstellerin

Hanny Wannenmacher, Ton figuren

Gsteigstrasse 2 
bei der Post Höngg 
8049 Zürich

Liebe Jubilarinnen und Jubilare,
Im Weihnachtsmonat Geburtstag feiern 
zu dürfen, ist doch etwas ganz beson­
ders Schönes, bestimmt sind Sie alle fro­
he Menschen! Liebe Gedanken und vie­
le gute Wünsche kommen aus unserem 
Dorf zu Ihnen. Auf Ihrem Weg durch 
das neue Lebensjahr begleiten wir Sie 
und wünschen Ihnen von Herzen gute 
Gesundheit, Geborgenheit und viel 
Wärme und Liebe in der Adventszeit 
und glückliche Weihnachten und ein 
frohes und gesegnetes Weitergehen an 
der Hand unseres treuen Gottes. Alles 
Liebe.
Geburtstag feiern:___________________
8. Dezember
Frau Lina Hugentobler 
Regensdorferstrasse 99; 92 Jahre.
12. Dezember
Herr Luciano Schiavi
Segantinistrasse 213; 80 Jahre.
12. Dezember
Frau Alice Würmli
Brunnwiesenstrasse 22; 80 Jahre.
13. Dezember
Frau Berta Schenkel
Winzerstrasse 6; 93 Jahre.
13. Dezember
Frau Giuseppina Affonti 
Riedhofweg 4; 85 Jahre.
13. Dezember
Frau Henriette Wüthrich 
Imbisbühlstrasse 112; 90 Jahre.
14. Dezember
Frau Pauline Günthart
Reinhold Frei-Strasse 66; 80 Jahre.
15. Dezember
Frau Lina Glättli
Riedhofweg 4; 85 Jahre.
15. Dezember
Frau E.Lüssi
Ackersteinstrasse 121; 85 Jahre.

Mit herzlichen Grüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Grün wählen statt 
schwarz malen
Unter diesem Motto steigt die grüne 
Partei im Frühjahr 1990 mit über hun­
dert qualifizierten Kandidatinnen und 
Kandidaten ins Rennen um Stadtrats- 
und Gemeinderats-Sitze.
Die Kandidatur von Monika Stocker für 
den Stadtrat ist für die grüne Partei eine 
grosse Hoffnung und gibt ihr neue Im­
pulse für die politische Arbeit. Ihr muti­
ges Engagement in den verschiedensten 
politischen Bereichen — allen voran in 
der Friedensbewegung und in der Frau­
engleichstellungspolitik— setzt Massstä­
be auch für die Gemeinderatskandida­
tinnen und -kandidaten. Versiertes Han­
deln innerhalb und zwischen den gege­
benen politischen Strukturen ist für eine 
wirksame grüne Politik wichtig, ohne 
dass dieses politische Denken unkri­
tisch als das Alleinseeligmachende ver­
standen wird. Die Gemeinderatskandi­
datinnen der Grünen Partei stellen 
menschliche Werte und die Achtung der 
Natur in den Vordergrund und bemü­
hen sich, Mittel und Wege zu finden, die­
se ins politische Denken und Handeln 
einfliessen zu lassen. Nur dadurch kön­
nen lebensgerechte, nicht bloss profit- 
und polit-gerechte Entscheidungen ge­
troffen werden. Dem bürgerlichen Inter­
essenfilz, wie er in der Verurteilung der 
Stadträte Wagner und Egloff wieder 
einmal offengelegt wurde, energisch 
entgegenzutreten, erscheint, im Interes­
se aller Bewohnerinnen und Bewohner 
dieser Stadt, als dringend notwendig. 
Der Einsatz für eine vitale Stadt ist einer 
der politischen Schwerpunkte. Die 
Rücksichtslosigkeit der Verkehrslawi­
nen, die unser und unserer Kinder Le­
ben bei jeder Strassenüberquerung be­
droht, stinkende und giftige Abgase und 
Lärm dürfen das Leben von Menschen, 
Tieren und Pflanzen in unserer Stadt 
nicht mehr in diesem Ausmass ein­
schränken und gefährden. Den hier le­
benden Menschen muss vermehrt Prio­
rität eingeräumt werden, nicht den Pro­
fiten einzelner Wirtschaftsvertreter, 
nicht den Strassen oder den Autos.
Im Kreis 10 will die Grüne Partei hei den 
nächsten Wahlen einen bis zwei Gemein­
deratssitze erreichen. Die Kandidatin­
nen sind: Hans Schoch, Landschaftsar­
chitekt HTL, 1960; Irene Teismann, 
kaufmännische Angestellte, 1964; Pieri­
no Cerliani, Architekt ETH, 1961; Ka­
rin Fehr, Soziologiestudentin, 1963; Re­
gula Stoll, Studentin phil.I, 1963; Rolf 
Schneider, Tanzsporttrainer; Walter 
Wobmann, Postbeamter, 1960; Edwin 
Wasser, Chemiker HTL. 1936; Pascale 
Voumard, Lehrerin, 1959; Iso Schuma­
cher, Dr.iur., 1952; Franz Thoma, kauf­
männischer Angestellter, 1956. In loser 
Folge werden im «Höngger» die Spit­
zenkandidatinnen vorgestellt. Die Grü­
ne informiert Interessierte gerne über 
Grundsätze und Schwerpunkte ihrer 
Politik sowie die Aktivitäten in der 
Kreisgruppe 6/10. Auskunft bei Hans 
Schoch, Rousseaustrasse 81, 8037 Zü­
rich.
Annette Schindler
Grüne Partei Kreis 6/10

Öffnungs­
zeiten 

über Weih­
nachten und

Neujahr:
24. Dezember 89 

offen von 09.00 bis 17.00 Uhr

25. Dezember 89 
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

26. Dezember 89 
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

27. Dezember 89 
ganzer Tag geschlossen 

28./29./30. Dezember 89 
offen von 09.00 bis 23.00 Uhr

31. Dezember 89
offen von 09.00 bis 17.00 Uhr

Ab 19.00 Uhr 
Silvesterfeier 

mit Musik und Tanz

1. Januar 90
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

2. Januar 90
offen von 11.00 bis 17.00 Uhr

3. Januar 90 
ganzer Tag geschlossen

Alex Meier
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich Tel. 01/27164 60
Fax 2716603

Keine kirchliche Trauung 
von Homosexuellen
(EPD) Einige Wochen nach der standes­
amtlichen Zulassung von Eheschlies­
sungen zwischen Homosexuellen haben 
sich in Dänemark bereits über 400 sol­
cher Paare trauen lassen. Hingegen wei­
gert sich die Pfarrerschaft der Lutheri­
schen Kirche in Übereinstimmung mit 
ihren Bischöfen, kirchliche Amtshand­
lungen mit homosexuellen Paaren vor­
zunehmen. Sie lehnt sogar vermittelnde 
Dienste bei Streitigkeiten ab.

Öffnungszeiten
Dienstag bis Freitag, 9.00 bis 12.00 Uhr 

und 14.00 bis 18.50 Uhr

Samstag 9.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.50 bis 16.00 Uhr

Sonntag und Montag geschlossen

Rad Profi Beat Breu in Hänge 
beim Coiffeur!

Advent 1989
Völker strömen zu deinem Lichte!
Jesaja 60, 3

(KS) Die Befreiungsbewegung im Osten, 
wird auch von katholischen und evange­
lischen Christen getragen. Immer wie­
der besammeln sich Menschen in Got­
teshäusern, beten, singen die alten Kir­
chenlieder, hören das Bibel wort. Hie­
rauf treten sie ins Freie, friedlich, ge­
waltlos, strahlend, mit Kerzen in den 
Händen. Sie vereinigen sich dort mit an­
deren Bürgern. Ihr Zug schwillt zu un­
wahrscheinlicher Grösse an, doch nie­
mandem wird ein Haar gekrümmt, kei­
ne Scheiben gehen in Brüche. Und siehe 
da: Genau wie es der Prophet Daniel 
voraussagte, stürzt der auf tönernen 
Füssen stehende Koloss, Ketten zerbre­
chen, Menschen werden befreit, Ge­
waltherrscher vom Throne gestossen.
Es ist in dieser Adventszeit unser 
Wunsch und unser Gebet, dass diese 
friedliche Bewegung weitergehen möch­
te, dass Willkür und Tyrannei überall 
verschwinden, noch mehr Menschen 
aus dem Glauben heraus zum Frieden 
und zur gegenseitigen Verständigung 
gelangen. Dann liegt ein Segen auf die­
ser vorweihnächtlichen Zeit. Dann wird 
das Jesajawort wahr: Völker strömen zu 
deinem Lichte!

In unseren lebhaften Innenausbaubetrieb 
suchen wir eine

kauf m. Angestellte
für alle anfallenden Büroarbeiten 
inkl.Telefonbedienung und Kundenemp- 
fang.
Wir erwarten KV- oder Handelsschulab­
schluss, einige Jahre Praxis und wenn 
möglich PC-Erfahrung, eine zuverlässige, 
exakte Arbeitsweise und ein freundliches 
Wesen.
Bieten können wir Ihnen eine vielseitige 
Dauerstelle mit gutem Gehalt, ein eigenes 
Büro in modern eingerichtetem Betrieb im 
Grünen in Zürich-Höngg, auf Wunsch 
einen reservierten Parkplatz.
Der Arbeitsplatz ist auch bequem mit dem 
Direktbus ab Zürich-HB zu erreichen. Bei 
einer allfälligen Wohnungssuche wären 
wir gerne behilflich.
Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an

Tour de Suisse- und Quer-Serien­
sieger Beat Breu besucht Höngg 
nicht nur am Querrennen auf der 
Waid, sondern er lässt sich oft ver­
schönern bei Erika Meier, Ge­
schäftsführerin im Salon Zentrum 
am Meierhofplatz. Bruder Urs 
Breu ist Stammkunde bei Kurt 
Schaller im Betrieb Wipkingen. 
Beide schätzen die sportliche Aus­
führung des Haarschnittes sowie 
die tolle Betriebsatmosphäre.

Ärodynamischer Haarschnitt ausgeführt 
von Erika Meier.

Wenn Sie ein gutes Gefühl für Ihre 
Mitmenschen haben, sind Sie schon die 
gesuchte Person.
Und wenn Sie einige Stunden Ihrer Frei­
zeit für unsere interessante Arbeit zur 
Verfügung stellen, bieten wir Ihnen in der 
Stadt Zürich einen

Guten 
Nebenverdienst
Ihre Aufgabe besteht in der Werbung 
neuer Kunden.
Eine gute fachliche Ausbildung wird Ihnen 
die Arbeit erleichtern.

JOS.KERCHTOLD

Schreinerei-Innenausbau-Fensterbau 
Naglerwiesenstrasse 2,8049 Zürich 
Telefon 01 34123 00

Biosthetische Haarpflegeberatung auch für den Spitzensportler. Inserat

Setzen Sie sich für eine Besprechung mit 
dem Antwortcoupon mit uns in Verbin­
dung.

Name

Vorname

Beruf

Strasse

PLZ/Ort

Geb. Dat.

Tel.-Nr.

Wann erreichbar

Einsenden an:
Basler Versicherungs-Gesellschaft
Generalagentur Zürich-Altstetten 
Birmensdorferstrasse 55.8036 Zürich



Mit meinem Mitarbeiterstab 
und einem modernen 
Gerätepark gestalte und 

pflege ich Gärten und 
Anlagen in der Stadt Zürich.

Hans Brenner 
dipl. Gärtnermeister 

8046 Zürich

Unser 
Weihnachts- 

Abendverkauf
findet am Donnerstag, 
dem 14. Dezember 1989 

bei Kaffee 
und Guetzli sttatt.

Auf Ihren Besuch freut sich 
■ Ihr Gardenia-Team.

BLUMENGESCHÄFT

Limmattalstrasse 197 8049 Zürich 
Tel. 01 -341 27 77

Den Winter 
konnten wir nicht 

besser machen, aber 
die Winterreifen.

INTER-TIRE
PNEUSERVICE GmbH

Inhaber A. Hassler
Watterstr. 4,8105 Regensdorf
Tel. 01/840 33 41

jetzt montieren I (>dunlop

Bettenreinigung
und Änderung jeder
Grösse innert Tagesfrist

Tel. 01/813 06 91

Direktverkauf
von neuen

Duvets und Kissen
auch Spezialanfertigungen

Matratzen, Lättliroste, Schoner etc.
Qualität und reelle Bedienung sind seit 27 
Jahren unsere Tradition. Profitieren Sie 
von unsererlangjährigen Erfahrung. Kein 
Bluff mit Billigangeboten und zweifelhaf­
ten Aktionen. Wir zeigen Ihnen, was wirk­
lich gute und dauerhafte Bettinhalte sind. 
Gratis Abhol- und Zustell-Dienst.
Nur Montag bis Donnerstag

Bettwarenfabrik Kloten
M. Juchli Oberfeldstr. 10

Ihr------------  
Delikatess* 
Geschäft 
im 
Quartier

Dorflade 
Höngg
Monika&Pierre 
Chassot
Wieslergasse 10 
8049 Zürich
Tel.01/3418330

Ei F^IL_ L— F1F1I\II\I
TEI

_ f—f Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

® •
Spitex Zentrum 
Höngg
Gemeindekrankenpflege 
Hauspflege
Haushilfe Pro Senectute 
Limmattalstrasse 186 

34110 90 
wochentags von 8.00 bis 
10.30 und 14.30 bis 16.00

Ambulatorium
Montag bis Donnerstag 
von 14.30 bis 16.00

Berger
Y Bergersen

Ausstellung von Emailbildern 
in der Galerie Altstadt 
Gerbegasse 5 
8180 Bülach
vom 12. Dezember 1989 
bis 6. Januar 1990

Einladung 
zur Vernissage

Samstag, 9. Dezember 1989 
von 16.00 bis 20.00 Uhr
Samstag, 16. Dezember 1989 
ab 10.00 Uhr Apero 
mit dem Künstler

Öffnungszeiten:
Montag geschlossen
Dienstag bis Freitag 
10.00 bis 12.00 Uhr 
und 14.00 bis 18.00 Uhr
Samstag 9.00 bis 16.00 Uhr
Samstag, 10. Dezember 
und 17. Dezember 
14. bis 18.00 Uhr

Neubauten 
Umbauten 
Renovationen

Kunststoff 
— Fenster 
— Türen

Technologie
Qualität 

Erfahrung

FORUM 
HONGG 
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg 

präsentiert 4 Veranstaltungen

Veranstaltung
Sonntag, den 10. Dezember 1989
17.00 Uhr in der reformierten
Kirche Höngg

Offenes Singen

Umzüge
bis 4 Zimmer 
Fr. 55.- Std.

< __________________

Tel.3418355

Mitwirkende

Amway 
Produkte
liefert frei Haus 
Verena 
Berger-Schlegel 
Tel. 01/3415794

Laufend neue 
Schminkkurse

ZEIT VERSCHENKEN

Brauchen Sie Hilfe?
Rufen Sie an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Gesucht auf Anfang 
Januar 1990 
tüchtige

Spettfrau.
Montag und Freitag, 
je drei Stunden 
vormittags, 
in Einfamilienhaus 
zu zwei Personen.
Telefon 3421617

Leitung
Zum Programm

das Publikum
(Eltern, Kinder, Junge, ältere und junggcblic- 
bene Höngger, die gerne singen...)
der reformierte Kirchenchor Zürich-Höngg
das Kammerorchester der Kirchgemeinde 
Winterthur-Veltheim
Christoph Rehli
Das Publikum und der Ansingchor singen 
Advents- und Weihnachtslieder, begleitet 
vom Orchester
Es kommt ein Schiff geladen
Läutet uns zum Frieden
Wkv soll das bedeuten
Es ist für uns eine Zeil angekommen 
(Sterndreherlied)
Es ist ein Ros entsprungen
Inmitten der Nacht
Ich steh an deiner Krippe hier
Mach hoch die Tür, die Tore weit
Oh, freudenreicher Tag
Te deum laudamus
Tochter Zion
Ehre sei Gott in der /lohe
Den die Hirten lobeten seh re (Quempas)
Dazwischen erklingt das Weihnachtskonzert 
von Francesco Maria Manfredini (um 1680—i 
1748) für zwei Soloviolinen, Streichorchester 
und Continuo.

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im _Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markl • Tel.Ol /34157 00

Wählen Sie 

01-2723333 
für Reparaturen und 

Renovationen 

im und ums Haus
FENPLAST
Kunststoff 
Fenster

System COMBIDUR MPF-Swiss aus hochschlagzähem 
Hostalit Z
Grosskammer-Profilsystem mit Innenverstärkung aus 
verzinktem Stahl
2- oder 3fach-Verglasung
Witterungsbeständig, farbbeständig, pflegeleicht

Alu-Fensterläden • Alu-Rolläden
FENPLAST AG, Steinackerstrasse 41, 8302 Kloten S 01Z8142434


